a 
Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


= 47. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 25. Februar 1897. 


XV. Jahrg. 


Die deutſche Induſtrie in 
engliſcher Beleuchtung. 


Um in Deutſchland den Fortſchritt in der 
techniſchen Ausbildung zu ſtudiren, haben 
ürzlich einige Engländer unſere Induſtrie⸗ 
erhältniſſe an Ort und Stelle erforſcht. Das 
rgebniß iſt dem Herzog von Devonſhire 
mitgetheilt worden, und die Londoner „Weſt⸗ 
minſter Gazette“ hat den Bericht nunmehr 
veröffentlicht. Die Engländer geben die 

öglichkeit zu, daß der Geſammtbetrag 
des deutſchen Ausfuhrhandels im Vergleich 
mit dem Englands überſchätzt worden ſei; 
dadernfalls ſtellen ſie es als zweifellos hin, 
15 in gewiſſen Induſtriezweigen der eng⸗ 
ame Vorrang ernſt in Frage geſtellt wird. 
a3 habe enorme Fortſchritte ge⸗ 
jenige und zwar namentlich gerade in den⸗ 
Wiſſen Fabrikationsgebieten, wo höheres 
˖ nen, techniſche Fertigkeit und Erfahrung 
5 der Chemie oder in anderen Wiſſenſchaften 
nöthig ſind. 
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Den Grund des Fortſchrittes ſehen die 


Engländer in den vorzüglich en deutſchen 
Schulen. Sie erkennen an, daß bei den 
Kommunalverwaltungen und der Regierung 
der feſte Wille beſteht, die Schulen zu ver⸗ 
größern und zu vermehren und ſie mit den 
modernſten und bewährteſten Hilfsmitteln 
auszuſtatten. Zahlreiche Beiſpiele werden in 
dem Bericht angeführt, um zu zeigen, welch 
große Anſtrengungen Deutſchland macht, um 
in wiſſenſchaftlicher und induſtrieller Be⸗ 
ziebung die Führung zu erhalten, „da es 
überzeugt iſt, daß die Nation, welche die 
beſten Schulen hat, auch für den Wettkampf 
um Handel am beſten gerüſtet iſt“. Ueber⸗ 
acht waren die Engländer von dem Be⸗ 
eben der deutſchen Fabrikanten, die Arbeits⸗ 
eit zu verkürzen. 
N Der Bericht ſtellt dann weiter feſt, daß 
as Markenſchutzgeſetz, jo wie es jetzt 
irkt, allgemein als eine ſcharfe Waffe gegen 
„Aland anzuſehen ſei. „Da die Fälſchung 
155 Marken, die zu verhindern das Geſetz 
ſaſprünglich gegeben worden iſt, für unge⸗ 
etlich gilt, ſo will daſſelbe eine Warnung 
ji BEER ER ER E 


für unsere eigene Industrie fein und den 
Kunden in Amerika und den Kolonien die 
wahre Herkunft vieler Waaren angeben, die 
dieſe bisher für engliſche zu halten gewohnt 
waren. In vielen Gegenden Deutſchlands 
werden ferner auch große Anſtrengungen ge⸗ 
macht, die Eiſenbahnen zu vermehren und 
den Verkehr durch möglichſt niedrige Frachten 
noch mehr zu beleben.“ Die Engländer ver⸗ 
ſichern, die Frachten in Deutſchland ſeien be⸗ 
deutend niedriger als in England. 

Andere Engländer haben einen ähnlichen 
Eindruck von der deutſchen Induſtrie ge⸗ 
wonnen. So ſagt ein engliſcher Induſtrieller: 
„Ich hatte Gelegenheit, die Richtigkeit 
obiger Thatſachen bezüglich der nachtheili⸗ 
gen Einwirkung des Markenſchutzgeſetzes, des 
Druckes der Frachten auf den engliſchen 
Eiſenbahnen, die unſerem Export auferlegt 
ſind, und der großen Ueberlegenheit, die die 
fremden Fabrikanten infolge der höheren 


Ausbildung ihrer Geſchäftsreiſenden beſitzen, 


beſtätigen zu können.“ 


Zur Bewegung auf Kreta. 

Konſtantinopel, 23. Februar. In den 
letzten fünf Tagen ſind mit Sonderzügen aus 
dem Norden und Oſten des Bereiches des 
dritten Korps fünf Linienbataillone, ſieben 
Batterien und zahlreiches Kriegsmaterial nach 
der griechiſchen Grenze befördert worden. 
Die Verſtärkungen für den öſtlichen Theil 
der griechiſchen Grenze gehen direkt nach 
Krania am Golf von Salonik. 

Den Botſchaftern wurde von der Pforte 
die Mittheilung gemacht, daß von den kreti⸗ 
ſchen Inſurgenten zwei Kompagnien türki⸗ 
ſcher Truppen bei der Ortſchaft Vukolis auf⸗ 
gerieben worden ſeien. Es ſeien nur ein 
Offizier und 60 Mann entkommen. Die In⸗ 
ſurgenten hätten außerdem Türken einge⸗ 
ſchloſſen, bei denen ſich Weiber und Kinder 
befänden. Der Verſuch der kommandirenden 
Seeoffiziere, den Türken freien Abzug zu 
verſchaffen, ſei bisher ohne Erfolg ge⸗ 
blieben. 

Das Kriegsminiſterium zeigte der Eiſen⸗ 
bahndirektion der Linie Dedeagatſch⸗Saloniki 


an, daß in kurzer Zeit ein Transport von 
64 kleinaſiatiſchen Redifbataillonen mit 
Pferden und Munition von Dedeagatſch er⸗ 
folgen werde. a 

Athen, 22. Februar. Aus Kreta wird 
von heute Vormittag gemeldet, daß geſtern 
5 Schiffe in Rethymo angekommen ſeien 
und im Hafen vor Anker gingen. In der 
Stadt ſeien noch etwa 50 Chriſten zurück⸗ 
geblieben. In Kanearaki hätten Soldaten 
8 Häuſer geplündert. Die von dem Gouver⸗ 
neur mit Munition verſehenen Türken hätten 
Aſtipopulo angegriffen, ſeien aber mit einem Ver⸗ 
luſt von ſechs Todten zurückgeſchlagen worden. 
Der ehemalige Hauptmann in der griechiſchen 
Armee Korakas ſtehe an der Spitze von 5000 
Kretern ½ Stunde von Kandia entfernt und 
habe, wie der Gouverneur dem Konſul 
meldete, der Stadt das Waſſer abgeſchnitten. 
Die Meldung von dem Gemetzel in Sitia 
wird als unrichtig bezeichnet. Die Nachricht 
von der Beſchießung der griechiſchen Stellung 
durch die europäiſchen Kriegsſchiffe hat nach 
ihrem Bekanntwerden im Schloß und in der 
Kammer zahlreiche Kundgebungen hervorge⸗ 
rufen. Delyannis erklärte in einer An⸗ 
ſprache an die Volksmenge, daß die Ge- 
ſinnung der Regierung mit derjenigen des 
Volkes übereinſtimme. Durch die Straßen 
der Stadt zieht eine große, ſehr erregte 
Menſchenmenge. Es verlautet, der 
Miniſter des Aeußeren Skuzes habe den Ge- 
ſandten der Mächte erklärt, eine Wieder⸗ 
holung des Vorfalles in Kanea würde 
Griechenland zum Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen veranlaſſen. (Der Größenwahn 
nimmt nachgerade in Griechenland bedenk⸗ 
liche Formen an. — Red.) Der türkiſche Ge⸗ 
ſandte Aſſim Bei habe der griechiſchen Re⸗ 
gierung mit derſelben Maßregel gedroht, 
indem er die Zurückberufung der griechiſchen 
Truppen verlangte. 

Athen, 23. Februar. Es beſtätigt ſich, 
daß bei dem Bombardement auf das Lager 
der Aufſtändiſchen bei Kanea mehrere Auf⸗ 
ſtändiſche getödtet wurden. — Nach einer 
Depeſche aus Kanea vom 22. ds., 11 Uhr 


abends, haben ſich die Konſuln von England, 


Die eine Liebe. 
Novelle von Max Manuel. 
. Nachdruck verboten.) 

Wien (3. Fortſetzung.) 

„Wieviel Bewunderung galt davon wohl 
meiner Perſon und wieviel der reichen Erb⸗ 
tochter? 

Ich war nur zu geneigt, alles auf das 
Konto der letzteren zu ſetzen, obwohl auch 
die Freundinnen, dieſe unparteiiſchen, ge⸗ 
wöhnlich ſchärfſten Richterinnen, meine Schön⸗ 
heit lobten. Man verglich mich ſchmeichleriſch 
mit dem berühmten Bild von Tizian's 
Tochter, und wenn auch der Spiegel dieſen 
Vergleich nicht ganz Lügen ſtrafte, ſo hatte 
ich doch ſchon zu böſe Erfahrungen gemacht, 
um noch ſonderlich an uneigennützige Liebe 
und Treue zu glauben. Sonſt wäre ich wohl 
eine andere geweſen und hätte anders ge⸗ 
urtheilt und gewählt. R 3 

So bat ich die Eltern, mich mit keinem 
neuen Verlobten zu beglücken, da ich nicht 
heirathen wolle, weil ich mich wohl und 
glücklich bei ihnen fühle. Mutter erklärte 
das für eine lächerliche Marotte, aber Vater 
verlangte: das Kind. ſolle nicht gezwungen 
werden. 

Trotzdem würde mein Kampf ein er⸗ 
ſchwerter geworden ſein, wenn die Mutter 
nicht abermals leidender geworden wäre. 
Sie ängſtigte uns durch heftige Bruſtkrämpfe, 
und die Lunge ſchien angegriffen. 

Diesmal begleitete ich die Eltern mit 
nach Ems, und nun waren ſchon zwei Jahre 
ſeit dem unvergeßlichen Damals verſtrichen. 
Das liebliche Lahnthal bezauberte mich 
förmlich, und ich begann wieder etwas 
froher und friſcher in das Leben zu ſchauen. 

ie Jugend verlangt ja doch am Ende ihr 

echt, und ſo kam denn auch mir der Froh⸗ 
un wieder mehr von Herzen. Nur an 
Deirathen mochte ich nicht denken; mich 
emand zu eigen geben, den ich nicht liebte, 


— nie! Da ich aber keineswegs abgeneigt 
war, Huldigungen zu empfangen, ſo kam ich 
bald in den Ruf einer Kokette. Man be⸗ 
zeichnete mich als eine Meerjungfer, die er⸗ 
obern will, ohne eine Seele zu beſitzen; man 
nannte mich: „Undine“. Es freute mich, als 
herzlos zu gelten, denn niemand ſollte ahnen, 
wie dieſes arme, thörichte Herz gelitten hatte 
und manchmal noch litt. 

Was meinen Stolz anlangte, war ich 
wenigſtens eine echte Van⸗Reyen geworden. 
Mutter war mit meinen Triumphen nicht 
ganz einverſtanden, kümmerte ſich aber 
weniger um mein Thun und Laſſen, ſeitdem 
ſie kränkelte. 


Der Winter kam und brachte mir neue 
Eroberungen in der Geſellſchaft, und auf 
manches Herz machte ich, ohne es zu 
wollen, einen tieferen Eindruck, aber ich 
ſetzte mich lachend und leichtſinnig darüber 
hinweg. Hatte ich doch auch gelitten. Was 
that es da, daß andere dieſes ebenfalls 
mußten? Und ich hatte nichts verſprochen, 
nicht gelobt, denn die Sprache der Koketterie 
iſt nicht als baare Münze zu nehmen. Es 
iſt ja nur Schaumgold ohne Werth. Meine 
Seele verflachte ein wenig bei dieſem Leben, 
und ſomit wurde die Undinen⸗Aehnlichkeit 
vielleicht etwas ſtärker. a 

Da geſchah es zu Ausgang des Winters, 
daß Vater heftig erkrankte. Tag und Nacht 
ſaß ich an ſeinem Lager, in Todesangſt, daß 
er mir genommen werden könne. Nun erſt 
fühlte ich doppelt, was er mir geweſen war 
alle die Zeit und daß das Herz noch reich an 
Liebe ſei für ihn. 

Es waren lange, ſchwere Stunden des 
Kampfes, und dann kam langſam, ganz lang⸗ 
ſam die Geneſung, und ich jubelte ihr ent⸗ 
gegen. 

Aber nach dieſen ernſten Erlebniſſen hatten 
das leichtſinnige Kokettiren und die meiſt 


flachen, geſelligen Vergnügungen ihren Reiz 
und ihren Glanz für mich eingebüßt. Und 
merkwürdig, meine Gedanken nahmen wieder 
ihren alten Weg und zogen in Sehnſucht zu 
dem einſt Geliebten. 

Fünf Jahre waren nun ſchon ſeit jener 
Zeit vergangen. Mutter begann ſtärker zu 
kränkeln, und als der erſte Schnee fiel, be⸗ 
gruben wir die in ihrer Art ſo vorzügliche 
und pflichtgetreue Frau. 

Vater war tief betrübt, und ich theilte 
ſeinen Kummer. Welche aufrichtige Be⸗ 
ſchützerin war ſie mir doch geweſen und, trotz 
ihrer Strenge, welche milde Richterin zugleich! 

Vater aber war mir mehr als das; ihn 
hatte längſt mein Herz als ſolchen anerkannt, 
und keine näheren Bande des Blutes hätten 
ihn mir theurer machen können. 

Es gab nun mancherlei zu ordnen und zu 
ſichten, wie das ja faſt immer nach dem Ab⸗ 
leben geliebter Angehörigen der Fall iſt. 
Ich ging Vater dabei zur Hand, ſo gut ich 
konnte, denn ich bemerkte, daß es ihn ent⸗ 
ſetzlich angriff, in den Papieren der lieben 
Verſtorbenen zu kramen. 

Eines Tages waren wir wieder damit be⸗ 
ſchäftigt. Vater lehnte ſich etwas ermüdet 
in den Seſſel zurück. Ich hatte ſoeben ein 
Packet Quittungen bei Seite gelegt und war 
ſchon im Begriff, das Fach des Schreibtiſches 
zu ſchließen, als ich ein Blatt gewahrte, das 
ſich wohl beim Herausziehen der Lade oben 
feſtgeklemmt hatte. Ich ſchob dieſe vor und 
zurück, bis es mir gelang, das Papier aus 
ſeiner eingepreßten Lage zu befreien, um es 
nun ſorgſam auf der Pultplatte glatt zu 
ſtreichen — mit Beſtürzung. 

Es war ein Brief, den ich in Händen 
hielt, und mein Athem ſchien zu ſtocken, als 
ich die Handſchrift erkannte. Ich zögerte 
noch einen Moment und dann, meiner ſelbſt 
nicht mehr mächtig, las ich, während ich 


Italien und Rußland nach Kadano begeben, 
wo die Aufſtändiſchen 2000 Muſelmanen be⸗ 
lagern. Die Aufſtändiſchen lehnten es in⸗ 
deſſen ab, die Belagerung aufzuheben und 
die Verproviantirung zu geſtatten. Den 
Konſuln iſt es unbenommen, die Frauen und 
Kinder der Muſelmanen einzuſchiffen, welche 
nach Kanea gebracht werden. Die Aufſtän⸗ 
diſchen feuerten gegen kleine türkiſche Boote. 
Ein öſterreichiſches Panzerſchiff und drei 
öſterreichiſche Torpedoboote find in Kaneg 
eingetroffen. Während des Bombardements 
durchſchlug eine ruſſiſche Granate die Mauer 
einer Kirche, eine andere Granate fiel in 
der Suda⸗Bai in der Nähe eines engliſchen 
Dampfers nieder. 

Kanea, 22. Februar. Der britiſche, 
italienische und ruſſiſche Konſul haben den 
Krieg führenden Parteien in Selino einen 
ſiebentägigen Waffenſtillſtand vorgeſchlagen, 
der ſchließlich von Mohammedanern und 
Chriſten angenommen wurde. 

Wien, 23. Februar. Die „Polit. Korr.“ 
meldet aus Athen: Der Miniſter des 
Aeußeren Skuzes hat auf die Bemerkung der 
Vertreter der Mächte, daß die Aktion 
Griechenlands in Kreta ungünſtig auf die 
griechiſchen Finanzen zurückwirken müſſe, er⸗ 
widert, die griechiſche Regierung werde mög⸗ 
licherweiſe gezwungen ſein, die Zahlung des 
nächſten Koupons zu unterlaſſen. (1!) 

Die Wiener Blätter nehmen den geſtern 
vom Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall im 
deutſchen Reichstage ausgeführten Stand⸗ 


punkt Deutſchlands in der kretiſchen Frage 


mit großer Befriedigung auf. Die „Neue 
Fr. Preſſe“ ſagt, es ſei zweifellos, daß mit 
der von Herrn v. Marſchall dargelegten 


Auffaſſung Oeſterreich-Ungarn, Rußland, wie 


auch die übrigen Mächte mit Deutſchland 
einig ſind; der Philhellenismus ſei gewiß 
keine unedle Erſcheinung, die Verurtheilung 
der türkiſchen Mißwirthſchaft ſei gerecht; 
aber Sympathie und Antipathie müſſen der 
höchſten Wichtigkeit der europäiſchen Friedens⸗ 
intereſſen ſich unterwerfen. 

Der Pariſer „Eelair“ meldet aus Milo: 
Zwei Kreuzer und fünf Torpedoböte unter 


glaubte, daß mein Herz ſtill ſtehen müſſe, die 
Worte, die das Papier trug, denn das 
Schreiben war kein anderes, als der einſt ſo 
heiß erſehnte und von Alphons wirklich an 
die Eltern gerichtete Brief mit der Bitte 
um meine Hand! 8 

Der Brief trug das Datum vom Tage 
meiner Abreiſe aus B.; er war alſo ange⸗ 
kommen, wie ich noch gar keine Nachricht er⸗ 
wartet hatte, den erſten Tag damals, als ich 
wieder daheim weilte. 

„Vater, o, Vater!“ ſtieß ich aus und ſank 
mit einem Schmerzensſchrei halb bewußtlos 
zurück, während ich ihm den Brief hinhielt. 

Was nun in den nächſten Augenblicken 
mit mir geſchah, ich weiß es nicht. Ich 
hatte wohl für kurze Zeit das Bewußtſein 
eingebüßt. Die Ueberraſchung war zu über⸗ 
wältigend geweſen, dieſe Löſung des Räthſels 
zu unerwartet. 

Alphons hatte Wort gehalten, feine treue 
Liebe — dieſe angezweifelte, verkannte Liebe 
— veranlaßte ihn, noch zu derſelben Stunde, 
als ich die Stadt verließ, die Eltern in den 
bewegteſten Ausdrücken anzuflehen, ihm ihren 
Schatz — wie er ſagte — anzuvertrauen, den 
ſie von klein auf gehütet hätten und den er 
nun hoch halten wolle für das ganze Leben. 

So ungefähr lauteten die Zeilen, die ver⸗ 
geblich um Gewährung gebeten hatten und 
die mir ſogar vorenthalten worden waren. 
Jetzt mußte er mich für wankelmüthig ge⸗ 
halten haben, die doch in Wahrheit zu jeder 
Stunde ſeiner gedacht hatte. 

Als ich wieder zu mir kam, traf zuerſt 
mein Auge Vaters beſorgtes Antlitz. Er 
hielt meine Hand in der ſeinen, als hatte er 
fühlen wollen, ob denn noch immer nicht der 
Puls einſetzen würde, um das wiedererwachte 
Leben neu anzuzeigen. Und dann gewahrte 
ich meine Freundin Emma, die inzwiſchen 
angekommen war; ſie rieb meine Schläfen 
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dem Befehl des Prinzen Georg find nach! geſtiegen, daß die Einnahmeſteigerung damit nicht 
9 | 


Kreta abgeſegelt. — In Bordeaux und 
Toulouſe fanden griechenfreundliche Kund⸗ 
gebungen ſeitens der Studenten ſtatt. — Alle 
griechiſchen Kolonien des Auslandes, nament⸗ 
lich die von Alexandria und Kairo, London, 


Marſeille, Livorno und Trieſt, ſtellten der 


Regierung über 6 Millionen (?) Franks zur 
Verfügung. 
Politiſche Tagesſchau. 

Im Reichstage hat die Zentrumsfraktion 
einen Antrag auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes wieder eingebracht. 

Die Ermordung des deutſchen Kaufmanns 


Häßner in Tanger iſt von einer wohl⸗ 
organiſirten Bande begangen worden. Auf 


das Geſtändniß des verhafteten Arabers ſind 
mehrere Spanier in Haft genommen 
worden. 

Wiener Blätter melden aus Prag: Nach 


Mittheilungen tſchechiſch-katholiſcher Blätter 
wurde in Militen ein anarchiſtiſcher 


Klub aufgehoben und die Mitglieder, 15- bis 
18jährige Burschen, in das Gitſchiner Kreis⸗ 
gefängniß eingeliefert. Bei Hausſuchungen 
fand man Dolche, Revolver und hochver⸗ 
rätheriſche Schriften. 

Die zweite ſchwediſche Kammer hat mit 
106 gegen 100 Stimmen die Verlängerung 
des ſchwediſch-norwegiſchen Handels— 
vertrages verworfen. Die erſte Kammer 
verwarf die Verlängerung des Vertrages 
ohne Abſtimmung. 

Der japaniſche Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Okuma, hat im Unterhauſe erklärt, daß 


der Abſchluß eines Vertrages zwiſchen 
Japan und Rußland eine Thatſache 
ſei. Er werde dem Hauſe nächſtens Einzel⸗ 


heiten vorlegen. 

Einer Meldung der „Times“ aus Shanghai 
vom 22. d. Mts. zufolge wurden wegen der 
großen in Soul herrſchenden Erregung und 
weil der König das ruſſiſche Geſandtſchafts⸗ 
hotel verlaſſen habe, drei ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe von Chemulpo mit 80 Mann nach 
Soul abgeſandt. 
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Reform ebenfalls dringend ſei. Die 
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mit Eau de Cologne und fragte unaufhörlich, 
wie es mir ginge. 

Ich erholte mich ſchnell, und da Vater uns 
allein gelaſſen, begannen meine Thränen 
wieder zu fließen. 

„O, Emma! Alphons —“ 

„Du haſt von ſeiner Heirath erfahren? 
Arme Helene!“ unterbrach ſie mich. „Ich 
hatte es Dir ſo gefliſſentlich geheim gehalten. 
Sieh, es iſt ſchon ein Jahr her, als ich zu— 
fällig ſeine Verlobung erfuhr.“ 

„Mit wem? Mit wem?“ fragte ich und 
gg daß mein Herz ſeinen Schlag aus⸗ 
etzte. 

„Mit Ulla von Wehrden!“ antwortete 
Emma. 

Nun war alles vorbei und 
wirklich für mich verloren. 

„Ich bin immer dagegen geweſen,“ ſagte 
Vater mir ſpäter, „Dir ein Geheimniß aus 
Fernen's Antrag zu machen, aber Mutter 
glaubte, Du würdeſt es weniger ſchwer 
empfinden, wenn er nach Deiner Meinung 
gar nicht um Dich anhielt, als wenn Du es 
erfahren hätteſt und wir dann unſere Zu⸗ 
ſtimmung verweigern mußten.“ 

„Und warum wolltet ihr mich nicht 
glücklich machen? Iſt denn allein Geld die 
Bürgſchaft für das Glück?“ fragte ich heftig 
erregt. i 

„O, nein, mein Kind,“ ſagte Vater ruhig 


er jetzt erſt 


und ſah mich mit ſeinen treuen, blauen Augen 


mitleidig an, „das nicht, und wäre es der ein⸗ 
zigſte Grund geweſen, daß er vermögenslos 
war, ſo hätte auch wohl Mutter ſich erweichen 
laſſen. Aber daß er, als anerkannter Ver⸗ 


lobter der Frau von Wehrden, dieſe aufgeben 


konute, nur um ein reicheres Mädchen zu 
freien, zeigte ihn als unzuverläſſig. Und ein 
ſolcher Charakter ſchien uns nicht der richtige, 
um Dich ihm für das Leben anzuvertrauen. 
Denn ſchon beim Eintreffen ſeines Briefes 
waren wir von der armen, verlaſſenen Frau 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß es ſo 
kommen würde. (Fortſetzung folgt.) 


abe gleichen Schritt halten können. Zugleich ſei 

die Reichsſchuld gewachſen. Wenn aber die 
Bundesſtgaten auf einen erheblichen Theil der 
Ueberweiſungen verzichten ſollten, ſo müßten ſie 
auch eine Gewähr dafür haben, nicht ein anderes 
Mal zu ſehr durch Matrikulgrbeiträge herange⸗ 
zogen zu werden. Dieſe Gewähr ſolle der Para⸗ 
graph 2 geben. Der Entwurf beruhe auf einem 
einſtimmigen Beſchluß der verbündeten Regie⸗ 
rungen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) führt aus, der 
Paragraph 2 ſei nur eine Variation des Themas, 
daß die Einzelſtaaten nicht mehr an Matrikular⸗ 
beiträgen zahlen ſollen, als ſie an Ueberweiſungen 
erhalten. Was der Staatsſekretär zur Begrün⸗ 
dung des Verlaſſens der Ueberweiſungspolitik 
geſagt habe, laufe darauf hinaus: Zölle, Brannt⸗ 
weinſtener ꝛc. ſollen verwandt werden für Militär 
und Marine. Dem könne er nicht zuſtimmen. 
Indem der Paragraph 2 überdies zwei Jahre 
verfoppele, enthalte er auch eine Einſchränkung 
der Rechte des Reichstages. Er würde es ſehr 
bedauern, wenn der Reichstag einen ſolchen Weg 
beträte, der in der That einen Schritt u dem 
ſchon zweimal abgelehnten Automaten ſei. a 

„Abg. v. Leipziger (konſ.) betont die Bereit⸗ 
willigkeit ſeiner Freunde, eine dauernde Regelung 
des Reichsfinanzweſens zu ſchaffen. N 

Abg. Lieber (Etr.) begrüßt die Vorlage im 
allgemeinen als die Fortſetzung unſerer Reichs⸗ 
ſchuldentilgungspolitik vom Vorjahre. Mit 
emer völligen Beſeitigung der Ueberweiſungs⸗ 
politik in Gemäßheit der Franckenſtein⸗ 
ſchen Klauſel könne er ſich nicht einverſtanden 
erklären. Aber die Bedenken, welche besten die 
eigentlichen Reichsfinanzreformpläne beſtänden, 
beſtänden nicht in gleicher Weiſe gegen die 
ee Vorlage. Die Stellungnahme im einzelnen 
behielten ſich ſeine Freunde für die Kommiſſions⸗ 
berathungen vor. „ > 

Abg. Paaſche (matlib.) it für eine dauernde 
Reichsfinanzreform und ſtimmt der Vorlage zu. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky hofft 
auf eine Verſtändigung in der Kommiſſion. Daß 
die bisherige Ueberweiſungspolitik nicht fort⸗ 
geſetzt werden könne, keinesfalls in dem bisherigen 
Umfange, davon ſeien die verbündeten Regie⸗ 
rungen überzeugt. PEN 

Die Vorlage wird ſchließlich der Budgetkom⸗ 
miſſion überwieſen. 

& folgt die zweite Berathung der Novelle, 
betreffend die Beſchlagnahme des Arbeits⸗ und 
Dienſtlohnes. Die Beſchlagnahme ſoll fortan 
auch zu Gunſten unehelicher Kinder ſtattfinden 
dürfen, wobei aber den ehelichen Kindern ge⸗ 
wiſſe Privilegien gewahrt bleiben ſollen. Ein 
Antrag Baſſermann bezweckt eine Abſchwächung 
dieſer Privilegien, um zwiſchen Anſpruchsrechten 


der ehelichen und der unehelichen Kinder eine 


mittlere Linie zu finden. Der Antrag wird ange 
nommen, ſodann auch die Vorlage. 5 

Das Haus geht nunmehr zum Etat des 
Reichsinvalidenfonds über. Die Kom⸗ 
miſſion hat den Dispoſttionsfonds Sr. Majeſtät 
des Kaiſers um 960 000 Mark erhöht, behufs Er⸗ 
höhung der Penſionen von Kriegstheilnehmern. 

Abg. Leipziger (konſ.) beantragt ſtatt deſſen, 
die Regierung auf dem Wege der Reſolution zu 
erſuchen, einen Nachtragsetat zu demſelben Zwecke 
vorzulegen. 5 Shane 

Der Referent Abg. Freiherr v. Gültlingen 
(Reichsp.) berichtet, daß in der Kommiſſion die 
Verfaſſungsmäßigkeit des von ihr gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes von der Regierung beſtritten worden ſei. 

Abg. Müller⸗Fulda 1 befürwortet den 
Kommiſſionsbeſchluß. Es herrſche in den Kreiſen 
der Anſpruchsberechtigten dringende Noth, 
während man die Zinſen des Juvalidenfonds 
nicht einmal aufbrauche. Auch rechtlich unter⸗ 
liege der Kommiſſionsbeſchluß keinen Bedenken. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky ver⸗ 
wahrt die verbündeten Regierungen gegen den 
Vorwurf, daß ſie an den Zinſen des Invaliden⸗ 
fonds Erſparniſſe machen wollten. Eine Theſau⸗ 
rirung erfolge nur im Intereſſe derer, die am 
Kriege nicht nur theilgenommen, ſondern auch in 
demſelben zu Schaden 1 ſeien. Das 
Intereſſe dieſer aede dem Intereſſe derer voran, 
die am Kriege nur theilgenommen hätten, ohne dabei 
geſundheitlich geſchädigt zu ſein. Das Haus 
möge ſich für die Reſolution Leipziger een 
ein Nachtragsetat im Sinne dieſer Reſolution, 
alſo für die Invaliden, nicht zu Gunſten der 
bloßen Kriegstheilnehmer, werde dem Hauſe zu⸗ 

ehen. = l EEE 
: 095 Graf Oriola (natlib.) ſpricht ſich für 
den Kommiſſionsbeſchluß aus, bei dem von einer 
Nichtachtung der Rechte der Exekutive nicht die 
Rede ſei. . 

Generallieutenant v. Viebahn betont, daß 
ſich das Haus auf die Reſolution Leipziger be⸗ 
ſchränken möge. TR : 

Abg. v. Vollmar (ſozd.) führt aus, wenn die 
Gelder des Invalidenfonds aufgeſpeichert würden, 
ſo hätte man im Lande den Eindruck, als ſolle 
der Fonds zu ganz anderen Zwecken aufgeſpart 
werden. 


Abg. Lieber (Ctr.) iſt für den Kommiſſions⸗ 


beſchluß; kein Menſch werde behaupten wollen, 
daß der Reichstag nur Abſtriche machen, dagegen 
niemals Ausgaben erhöhen dürfe. Doch wollten 
ſeine Freunde dieſen Gegenſtand nicht zum 
Konfliktſtoff und beantragen eine Reſolution, die 
abweichend von derjenigen des Abgeordneten 
Leipziger, die Vorlegung eines Nachtragsetats 
wünſche, der allen hilfsbedürftigen Kriegstheil⸗ 
nehmern je 120 Mark gewähre. 8 

Abg. Hammacher (matlid.) erklärt, daß er 
im weſentlichen mit dem Vorredner überein⸗ 
ſtimme. | RER 225 7 

Schließlich wird die Etatsvoſition nicht nach 
dem Vorſchlage der Kommiſſion, ſondern in der 
von der Regierung vorgeſchlagenen Höhe be⸗ 
willigt. Die Reſolution Leipziger wird zurückge⸗ 
zogen, diejenige des Abg. Lieber dagegen ange⸗ 
nommen. 

Nüchſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Etat der 
Reichseiſenbahnen und des Reichsverſicherungs⸗ 
amts. 

r rr . 

Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Februar 1897. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird, wie 
verlautet, heute Nachmittag Hubertusſtock 
verlaſſen und abends in Berlin wieder ein⸗ 
treffen. 

— Die Heilung des kleinen Furunkels, 

welcher ſich am rechten Knie Sr. Majeſtät 


des Kaiſers gebildet hatte, nimmt 
durchaus normalen Verlauf. Se. Majeſtät 


kann mit dem rechten Fuße bereits wieder 
auftreten. 

— Seine königliche Hoheit Prinz Hein⸗ 
rich trifft heute Abend um neun Uhr in 
Berlin, von Breslau kommend ein, begiebt 
ſich vom Bahnhofe in das hieſige königliche 
Schloß, ſoupirt daſelbſt und ſetzt nach etwa 
zweiſtündigem Aufenthalte die Reiſe nach 
Kiel fort, wo Se. königliche Hoheit morgen 
früh einzutreffen gedenkt. Zum Koſtüm⸗Ball 
im königlichen Schloſſe wird Se. königliche 
Hoheit am Sonnabend, dem 27. ds. Mts., 
wieder nach Berlin kommen. 

— Der Stapellauf der geſchützten Kreuzer 
2. Klaſſe „Erſatz Freya“, K und L, die in 
Danzig, Stettin und Bremen ſeit 1895 im 
Bau begriffen ſind, dürfte dem Vernehmen 
nach noch im April erfolgen. 

— Heute tritt im Reichsſchatzamt auf 
Einladung des Staatsſekretärs Grafen Poſa⸗ 
dowsky eine Konferenz der Mühlenbeſitzer 
zuſammen, um die Beſchränkung der miß⸗ 


bräuchlichen Ausnutzung der Erportbonififation | 


für Getreide zu berathen. Durch Gutachten 
hervorragender Fachmänner ſoll feſtgeſtellt 
werden, ob es gelingen könne, ein Rende⸗ 
ment für Mehl überhaupt feſtzuſetzen. 

— Der nautiſche Vereinstag iſt am 
Montag in Berlin eröffnet worden. Er iſt 
beſonders zahlreich von Vertretern der Be— 
hörden beſucht. Staatsminiſter v. Boetticher 
ſagte thunliche Beachtung der vom Verein zu 
faſſenden Beſchlüſſe ſeitens der Reichsregie⸗ 
rung für die demnächſt den Reichstag be⸗ 
ſchäftigende Regelung der Ausweichungspflicht 
der Fiſchdampfer, deren internationale Durch⸗ 
führung die Regierung anſtrebe, zu. 

— Der Zentralvorſtand der national- 
liberalen Partei tritt Sonntag hier zu einer 
Beſprechung zuſammen. 

— Eine Proteſtverſammlung der Berliner 
Drogiſten gegen die polizeilichen Hausſuchun⸗ 
gen nach pharmazeutiſchen Mitteln hat am 
Sonnabend im Meßpalaſt ſtattgefunden. 
Lehrer Gottſchling entrollte in 
Vortrage ein Bild der Beläſtigun⸗ 
gen, denen die Drogiſten ausgeſetzt 
ſeien. Nicht einmal die Privaträume blieben 
verſchont, und es ſei vorgekommen, daß ein 
Apotheker, Bezirksphyſikus, Polizeilieutenant 
und mehrere Schutzleute ſtundenlang die 
Räume durchſtöberten, dem Publikum den 
Eingang verſperrten und dadurch die Ge⸗ 
ſchäfte im höchſten Grade diskonditirten. 
Man beanſtande bei den Hausſuchungen un⸗ 
ſchuldige Dinge, von denen man nicht genau 
wiſſe, ob deren Verkauf erlaubt ſei oder 
nicht. Das Gewerbe werde empfindlich ge⸗ 
ſchädigt, ohne daß den Apothekern dadurch 
genützt werde. Der ganze pharmazeutiſche 
Handverkauf müſſe freigegeben werden, und 
man müſſe zu dieſem Zwecke die Angelegen⸗ 
heit der Oeffentlichkeit übergeben. In der 
ſtürmiſch verlaufenden Diskuſſion wurde 
mehrfach betont, daß die Polizei durch die 
Reviſionen zu der Ueberzeugung gekommen 
ſein müſſe, daß alle Drogiſten gezwungen 
ſeien, ſich auf ungeſetzlichem Boden zu ſtellen. 
Schließlich nahm die ſehr zahlreich beſuchte 
Verſammlung folgende Reſolution an: „Die 
Drogiſten Berlins proteſtiren gegen die 
polizeilichen Durchſuchungen ihrer Räume, 
da die Drogiſten dadurch ſchwer geſchädigt 
und zu Verbrechern geſtempelt werden, 
während es ſich doch nur um geringfügige 
Uebertretungen handelt. Die Drogiſten 
können nur dann ihren ſtaatsbürgerlichen 
Pflichten nachkommen, wenn ihnen unter 
voller Verantwortlichkeit für die Güte ihrer 
Waaren geſtattet wird, das zu verkaufen, 
was die Apotheker ohne ärztliche Verordnung 
abgeben dürfen“. Das Komitee wurde beauf⸗ 
tragt, eine entſprechende Eingabe an die Be⸗ 
hörden abzuſenden. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 23. Februar. (Beſtätigung.) Die 
Wahl des Herrn Stadtkämmerers Kannowski iſt 
auf eine weitere Amtsperiode von 12 Jahren vom 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten beſtätigt. 

Schwetz, 23. Februar. (Ein galanter Hand⸗ 
werksburſche.) Häufig wird in den Zeitungen der 
jetzt ſo üppig in Blüte ſtehenden Hausbettelei 
Fabre und das in der That oft recht arge Ge⸗ 

ahren der Fechtenden einer ſcharfen Kritik unter⸗ 
zogen. Daß es aber häufig unter den letzteren, 
ſofern ſie ſich aus wandernden Handwerksgeſellen 
rekrutiren — die Profeſſionsbettler ſind wohl 
auszuschließen — auch einige giebt, die ſich auf 
höchſt noble Formen verſtehen, öeiat folgender 
Fall, den das „Kreisblatt“ erzählt: Kommt da 
einer dieſer Genoſſen Bruder Straubingers zur 
Mittagszeit in ein Haus in der Fun 
Liebliche Gerüche von Kohl und Pinkel umſpielen 
ſeine Naſe, und mit ſichtlichem Behagen athmet 
er die würzigen Düfte dieſes herrlichen Gerichts. 
Beſcheiden, aber mit nicht mißzuverſtehender 
Junigkeit, bittet er um eine kleine Probe ſeiner 
„liebſten Speiſe“. Die Hausfrau war nun zwar 
auf Gäſte nicht eingerichtet, vermochte aber in 
ihrer Herzensgüte dem Kohl⸗Lüſternen ſeine Bitte 
nicht abzuſchlagen. Er erhält eine hübſche Por⸗ 
tion, die er mit gutem Appetit und vor Freude 
ſtrahlendem Geſicht vertilgt, worguf er ſich mit 
vielen Dankesworten und Komplimenten ob der 
vorzüglichen Zubereitung des Mahls verabſchiedet. 
Wer aber beſchreibt das Erſtaunen der Hausfrau, 


einemſg 


einen als ſich ihr Get am Nachmittag unter vielen 


Entſchuldigungen wegen ſeines nochmaligen Er⸗ 
ſcheinens wieder einſtellt und ihr mit chevaleresker 
Verbeugung ein kleines Blumenſträußchen über⸗ 
bade welches er in einer Gärtnerei — erfochten 
atte. 

Elbing, 23. Februar. (Mordverſuch.) Der 
Schloſſergeſelle Braun verſuchte heute Morgen 
ſeine Braut, die Zigarrenarbeiterin Kobuſch, zu 
erſchießen und brachte ihr durch zwei Schüſſe 
lebensgefährliche Verletzungen bei. Braun wurde 
am Selbſtmord, den er ausüben wollte, verhindert. 
„ Allenſtein, 23. Februar. (Das Thorner 
Theaterenſemble) unter Leitung des Herrn Direktor 
F. Berthold hat nun auch Lyck verlaſſen, um 
heute, Dienſtag Abend, in unſerer Nachbarſtadt 
Oſterode einen kurzen Novitäten⸗Gaſtſpieleyklus 
zu eröffnen. en 

Biſchofsburg i. Oſtpr., 22. Februar. (Ver⸗ 
haftung wegen Unterſchlagung.) Der Rechtsanwalt 
Ebner hierſelbſt iſt wegen Unterſchlagung verhaftet 
worden. Die unterſchlagene Summe iſt kurz vor 
der Verhaftung gedeckt worden. 

Gneſen, 23. Februar. (Zum „Fall Roll“) 
ſchreibt der „Gneſ. Generalanz.“; Von anſcheinend 
gut unterrichteter Seite wird die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß Bürgermeiſter Roll vom Ober⸗ 
verwaltungsgericht aufgefordert worden ſein ſoll, 
perſönlich zu dem anfangs März in ſeiner An⸗ 
gelegenheit anftehenden Termin zu exſcheinen. 
Lokalnachrichten. 

5 Thorn, 24. Februar 1897. 
(Ehrenritter des Johanniter⸗Or⸗ 
dens) Seine Majeſtät der König haben geruht, 
den Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Herrenhauſes, 
Curt von Kries auf Friedenau bei Oſtaszewo 
in Weſtpreußen, den Regierungs⸗Aſſeſſor und 
Landrathsamtsverwalter Friedr. v. Schwerin 
zu Thorn und den Regierungsaſſeſſor Hertingk 
von Eſchwege zu Marienwerder nach Prüfung 
derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag 
des Herrenmeiſters Prinzen Albrecht von Preußen, 
königl. Hoheit, zu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 
ordens zu ernennen. 

— GSandelskammer für Kreis Thorn.) 
Sitzung vom 23. Februar. Seit dem 15. Januar 
d. 38. beſteht ein neuer Seehafenausnahmetgrif D 
für die Beförderung von Kartoffelſtärkefabrikaten 
zur Ausfuhr über See nach außerdeutſchen 
Ländern auf der Grundlage des Rohſtofftarifs; 
der bisherige Seehafenausnahmetarif D, der all⸗ 
gemein zur Ausfuhr über See gilt, ſollte am 1. 
März aufgehoben werden; er wird aber nach einer 
neueren Bekanntmachung noch bis zum 1. Sep⸗ 
tember 1897 in Geltung bleiben. Da über 50 pCt. 
der Kartoffelſtärkefabrikate, welche über See aus⸗ 
erührt werden, wieder nach Deutſchland einge⸗ 
führt werden, ſo würde die Stärkefabrikation 
durch die geplante Aufhebung benachtheiligt 
werden. Von der Handelskammer zu Frankfurt 
a. O. iſt deshalb dem Herrn Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten der Antrag unterbreitet worden, 
den R Seehafenausnahmetarif D für die 
Ausfuhr über See zur demnächſtigen Wieder⸗ 
einfuhr nach Deutſchland beſtehen zu laſſen. Dieſe 
Petition iſt der hieſigen Handelskammer mit der 
Bitte um Unterſtützung zugegangen, und es wurde 
beſchloſſen, dem Antrag der e Kammer 
ee i den Seiten der Fabrikanten für 
Holzeſſig iſt dem Landeseiſenbahnrath und den 
Eiſenbahndirektionen der Antrag unterbreitet 
worden, für die Beförderung von Holzeſſig (zu 
Speiſezwecken nicht verwendbar) ſtatt wie bisher 
die Sätze des Spezialtarifs 1 in Zukunft die des 
Spezialtarifs MM in Anwendung zu bringen. Aus 
den Kreiſen von Alkoholeſſig⸗Fabrikanten unſeres 
— iſt daraufhin der Handelskammer ein 
Schreiben zugegangen, worin erſucht wird, an 
zuſtändiger Stelle dahin vorſtellig zu werden: 
1. daß eine weitere Tarifherabſetzung 9 Hols⸗ 
e unterbleibe, 2. daß den Alkoholeſſig⸗ 
Fabrikanten für deren zu techniſchen Zellen 
beſtimmten Fabrikate die gleiche Frachtberechnung 
wie dem Holzeſſig, alſo nach den Sätzen des 
Spezialtarifs ! zugebilligt werde. Punkt 2 ſoll 
befürwortet werden, dagegen ſieht ſich die Kammer 
nicht in der Lage, Punkt 1 zu unterſtützen. — Von 
der pfälziſchen Handels⸗ und Gewerbe⸗Kammer iſt 
der ſtändigen. Tarifkommiſſion der deutſchen 
Eisenbahnen ein Antrag auf Detariftrung von 
Schwefelſäure zugegangen, ferner der Antrag, 
Melaſſe in tarifiſcher Hinſicht nicht günſtiger wie 
ſeither zu behandeln und namentlich nicht nach 
Spezialtarif 1 zu verſetzen. Beide Anträge ſollen 
nicht unterſtützt werden. — Es wurde von der 
Kammer ſodann die Antwort auf eine den Um⸗ 
ſchlagsverkehr von Zucker auf der Weichſel be⸗ 
treffende Anfrage der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg feſtgeſtellt. — Einem Antrag 
des Herrn F. W. Spieckert, ihm das Amt eines 
vereidigten Holzvermeſſers zu übertragen, ſoll, da 
die Bedürfnißfrage bejaht wird, entſprochen 
werden. — Eine Anfrage des königlichen Amts⸗ 
gerichts, betreffend die Eintragung der Firma 
C. Kling, ſoll dahin beantwortet werden, daß die 
Kammer auf Eintragung der Firma beſteht. — 
Von der ſeitens der Kammer beantragten Ein⸗ 
tragung der Firma F. Koczwarg hat das Amts⸗ 
gericht Abſtand genommen. — Der Verband der 
Handels⸗ und Gewerbevereine Oldenburgs hatte 
angefragt, ob es hier dem guten Handelsgebrauch 
entſpreche, daß ein Agent, wenn er eine Offerte 
macht, ausdrücklich bemerkt, ob er das Geſchäft 
abſchließt für eigene Rechnung oder für eine von 
ihm als Agent vertretene Firma. Es ſoll geant⸗ 
wortet werden, daß der Agent ohne Verletzung 
guter Handelsgewohnheiten die angeführten orien⸗ 
tirenden Mittheilungen nicht unterlaſſen kann. — 
Der Vorſitzende berichtet zum Schluß über die 
Antsſchaßſitzung des deutſchen Handelstages vom 
20. d. Mts. Daraus iſt hervorzuheben, daß der 
Ausſchuß der Anſicht iſt, das Checkweſen bedürfe 
wohl einer geſetzlichen Regelung, doch ſei das Be⸗ 
dürfniß nicht ſo dringend, um ſchon jetzt mit einem 
Antrag an die Reichsregierung heranzutreten. 
Ferner hat der Ausſchuß beſchloſſen, nach Durch⸗ 
prüfung der in der neueſten Abänderung des Ent⸗ 
wurfs des neuen Handelsgeſetzbuches an die Reichs⸗ 
tagskommiſſion eine Eingabe zu richten, in der 
auf die grundſätzliche Wichtigkeit des § 3 alinea 2 
beantragten Abänderungen (Eintragspflicht der 
een Nebengewerbe) hingewieſen 

ir 


— (Vortrag) „Das Nervenleben des Men⸗ 
ſchen“ lautete das Thema, welches in dem zweiten 
Vortrage zum Beſten des Lehrerinnen⸗Unter⸗ 
ſtützungsvereins geſtern Abend Herr Gymnaſtal⸗ 
oberlehrer Bungkat in der Gymngſialaula be⸗ 
handelte. Redner knüpfte an den erſten Vortrag 
des Herrn Pfarrer Jacobi über „Erinnerungen 


pi Capri“ an, das uns im Geifte in ein ſüd⸗ 
ſondeſhes Paradies verſetzt, welches ſich ganz be⸗ 
nervöse als Aufenthaltsort zur Erholung von 
Die Ger Ueberanſtrengung und Erſchöpfung eigne. 
Wu Nerven des Menſchen ſeien das größte 
daß derwerk der göttlichen Schöpfung, ſo groß, 
nen den Studien der A naher erſt in ganz 
N ter Zeit gelungen jei, näheres über das 
Unerrioftem des Menſchen zu erforſchen. Die 
Lil erſuchung der Nervenzellen iſt nur durch die 
ie der Optik möglich, welche ung Vergrößerungs⸗ 
0 er von einer Schärfe giebt, daß ein Stecknadel⸗ 
Fi um das Doppelte des Durchmeſſers einer 
ſchnetafel vergrößert wird. Eine weitere Ver⸗ 
R ärfung der Vergrößerungsgläſer wird kaum 
ſtzielt werden können, und doch beginnt man erſt 
lei von den Nervenkörperchen etwas zu ſehen, ſo 
dan find fie. Hauptzentralen des Nervenſyſtems, 

den ganzen menſchlichen Körper durchzieht, 
aud neben den ſympathiſchen Nerven, die auch bei 
1 en des Menſchen ihre Thätigkeit 
Kot einſtellen, das Rückenmark und das Gehirn. 
Sin Gehirn gehen alle Sinne aus, es iſt der 
1 16 unſerer ganzen ſeeliſchen und geiſtigen Thätig⸗ 
U nicht das Herz, wie mau früher annahm. 
"ter der Großhirnſchale ſitzen alle Hauptnerven, 


der Sehnerv, Gefühlsnerv, Gehörnerd ꝛc. Sowie 
03 Gehirn durch eine Verletzung der Schädel⸗ 


date beſchädigt wird, tritt ein Theil unſerer 
Gifigen Thätigkeit außer Funktion. Der dem 
Rihirn entſtrömende Gedanke iſt ein ſtoffliches 
ichts, und doch iſt er jo mächtig, daß er die 
anze Welt beherrſchen kann. Geiſtige Krank⸗ 
eiten entſtehen durch Störungen der Gehirn⸗ 
guptnerven, die entweder ererbt werden oder 
bei Lebzeiten durch geſundheitswidriges Leben 
Haan infolge heftiger Gemüthsbewegungen ein- 
reten. So werden Zerſtörungen des Nerven⸗ 
Joitems herbeigeführt durch den Alkohol, welchen 
er Trinker aufnimmt; das alkoholiſche Gift 
ſerſtöst einen Nerv nach dem andern, ſodaß wirk⸗ 
r e Löcher in den Zentralen des Nervenſöſtems 
ehtſtehen. Das macht den Gewohnheitskrinker zu 
dater, vollen ide Thätigkeit unfähig, und 
Ave erklärt es ſich, daß Trinker geistige Schwächen 

| Eigen und daß jie auch oft an Wahnvorſtellungen 
M en, indem ſie allerlei Erſcheinungen ſehen. 
enialgebte heute ſoweit, zu jagen, daß auch bei 
Hunden Zukaſcben das Nervenſhſtem a in ge⸗ 
bei vielen Lande iſt; und in der That 5 1 


enies geiſtige Defekte, die auf un⸗ 
et auptnerven des Gehirns zurück⸗ 
Iren ſind, nachweiſen. Dem Wahnſinn ver⸗ 


Br Männer wie Lenau, Schubert und Lord 
er großen „Nobespierre, der Menſchenſchlich er 
großen franzöſiſchen Revolution, get au b- 
des Gehirns gelitten wie Nap 
Millionen von Menſchen 


e Hauptnerven des Gehirns verſagen ſofort den 
Kohli wenn jemand z. B. einen Raum betritt, der mit 
u leuſäure angefüllt it; ſchon beim erſten Athem⸗ 


die geberanſtrengung der Nerven bringt Erholung 
kann 


behelgen Stande der Erforſchung des Nerven⸗ 


Schlage in den Schulen fortfalle und daß die 
ſein 
Kebirn des Schülers ſchon genug anſtrenge. 


Unterricht 
Redner Grad © in un, ee 


nden habe, der in e 
an nehme die beide 


oleon I., 


durch Zeichnungen auf Wandtafeln erläutert 
wurde, gemeinverſtändlich und klar. Er fand die 
lebhafteſte Anerkennung der Zuhörer, da ſeine 
belehrenden Ausführungen ſehr werthvolle waren. 
Wegen der wichtigen Aufklärung und Fingerzeige, 
die er für die Erhaltung der menſchlichen Ge⸗ 
ſundheit giebt, verdiente der Vortrag die weiteſte 
Verbreitung. Umſomehr iſt zu bedauern, daß der 
Beſuch nur ein ſehr mittelmäßiger war. Die 
Zuhörerſchaft beſtand faſt nur aus Damen. 

— (Ein polnij ai 
tag) iſt geſtern hier abgehalten worden. Erſchienen 
zu demſelben waren einige 80 Landwirthe aus den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen. Um 11 Uhr 
eröffnete Herr v. Parczewski⸗Belno die Verſamm⸗ 
lung, zu deren Leiter Herr v. 1 
gewählt wurde. Das erſte Referat hielt Herr 
v. Saß⸗Jaworski⸗Lippinken, Kreis Schwetz, und 
zwar über rationelle Anwendung ſtickſtoffhaltiger 
Düngemittel. Der Herr Berichterſtatter erging 
ſich in umfangreichem Vortrage über den Stand 
der heutigen wiſſenſchaftlichen Forſchungen in 
dieſer Richtung und ergänzte ſeine Mittheilungen 
auf Grund ſeiner eigenen Erfahrungen. An den 
Vortrag knüpfte ſich ein lebhafter Meinungs⸗ 
austauſch. Den zweiten Vortrag hielt Herr 
Eduard v. Mieczkowski⸗Nierciszewo, Kreis Brom⸗ 
berg, über „Anſteckende Krankheiten bei Vieh und 
Schweinen und deren Einfluß auf die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe.“ Redner gab ein erſchöpfendes 
Bild über die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen 
der epidemiſchen Vieh⸗ und Schweinekrankheiten 
und machte die vorgeſchlagenen Mittel dagegen 
namhaft. Eine lange Diskuſſion gab den Theil⸗ 
nehmern Gelegenheit, wichtige Rathſchläge zu 
ſammeln. — Ueber die Frage „Welche Bedeutung 
für die Landwirthſchaft hat die Aufhebung des 
Terminhandels in Getreide“ hatte Herr Landtags⸗ 
abgeordneter Profeſſor Schweder zu ſprechen in 
Ausſicht geſtellt. Leider war der Herr Referent 
durch Krankheit am Erſcheinen verhindert; dieſer 
Vortrag mußte von der Tagesordnung abgeſetzt 
werden. e 5 2 

— (An der Garniſonkirche) iſt auf dem 
Thurmhelm jetzt auch die Kuppel und das Kreuz 


aufgerichtet. 
— (Neunbahnbau) Im Laufe dieſes 
Jahres dürfte Thorn auch in ſportlicher Be⸗ 


ziehung auf gleiche Höhe mit größeren Städten 
unſerer Provinz kommen. Wie bereits früher 
mitgetheilt, wird auf dem Terrain des Herrn 
Munſch au der Culmer Chauſſee eine Bahn für 
Radwettfahren gebaut. Die Erdarbeiten 
bereits im Herbſt ſoweit gefördert worden, daß 
nur noch der Belag (Cement) und die nöthigen 
Gebäude fertiggeſtellt werden brauchen. ie 
ganze Anlage ſoll zeitgemäß eingerichtet werden 
Und dürfte das eingetretene milde Wetter weſent⸗ 
lich zur Förderung des ganzen Unternehmens 
beitragen. Am Donnerſtag findet eine Sitzung des 
früher gegründeten Renn⸗Vereins im Muſeum 
ſtatt und ſollen in dieſer die näheren Verein⸗ 
barungen betreffs des Baues und der abzuhal⸗ 
tenden Rennen feſtgeſtellt werden. ? 

— Geſitzver änderung.) Das Grundſtück 
Brückenſtraße 13, Herrn Rittergutsbeſitzer Rasmus 
in e Polen), früher der Bank Doni⸗ 
mirski, Lyskowski u. Co. gehörend, iſt an Herrn 
Kaufmann Max Pünchera hier für 135500 Mark 
verkauft worden. i 

— Frühlingsboten.) Aus Danzig wird 
gemeldet, daß in der dortigen Gegend auch ſchon 
die erſten Schaaren Störche eingetroffen ſind. 
Die Schneeglöckchen ragen an geſchützten Stellen 
bereits 5—6 Ctm. aus der Erde. 

— (Wenn die Staare kommen.) Unter 
allen gefiederten e ſind die Staare 
doch die traulichſten! Als erſter Verkündiger des 
Lenzes, wenn much noch alles * öde, 
ſtill und kalt iſt, begrüßt unſer „Matz“ von der 
4 9 Spitze des Obſtbaumes die alte, geliebte 

eimat mit ſeinem ſchern und en Lied, das ſich 
aus et: Zwitſchern und Pfeifen zuſammen⸗ 
ſetzt. Dann ſieht er ſich als praktiſcher % 
nach ſeiner Wohnung un, hoc den unverſchämten 
Spatz, der das Staarenkäſtchen den Winter über 
widerrechtlich bezogen hat, beim Kragen und 
wirft ihn ſammt ſeinem unreinlichen Neſtkram 
kopfüber zum Hauſe hinaus. Dennoch kann man 
dem Spatz, dieſem Gaſſenjungen unter den 
Vögeln, nicht gram ſein. Seine Aufdringlichkeit, 
ſeine frechen Redensarten, ſein Spitzbubentalent, 
alles macht ſeine Anhänglichkeit wieder wett. Die 
zierliche Schwalbe, die Nachtigall und alle die 
anderen e Sänger, ſie 5 uns lieb und 
theuer, aber ſie theilen zum großen Theil mit uns 
nur die Freude, die ſchöne Zeit des deutſchen 
Frühlings und der Sommerpracht; der Spatz aber 
bleibt bei uns in den trüben Tagen des Winters, 
und ſein Piep, Piep, ſo verkümmert und verroſtet 
es auch unter dem Druck der für ihn ernſten 
Zeiten klingen mag, bildet immerhin eine Er⸗ 
e an die Tage des vielſtimmigen Vogel⸗ 
gezwitſchers. Dafür wollen wir ihm manches zu 
ute rechnen! Jetzt wird es Zeit, den kommenden 

ügeln Hütten zu bauen. Sie bleiben uns den 
Mietbzins nicht schuldig. Hilflos ſtänden wir den 
Milliarden kleiner Schädlinge unſerer Pflanzen 
gegenüber, wenn uns nicht in den Vögeln im 


Mann 


Theerverkauf. 
Unſere Gasanſtalt hat 
ca. 300 Faß Theer 
zu verkaufen. 
Die Bedingungen liegen im Komtoir 
der Gasanſtalt aus und werden auf 
unſch in Abſchrift zugeſandt. 
Angebote werden daſelbſt bis 6. 
ürz d. J. vorm. I Uhr entgegen 
genommen. 
Thorn den 24. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Präparandenanſtalt 


zu Bromberg. 


Bei der hieſigen, mit dem Seminar 
or undenen und vom Staate ſubven⸗ 
3 Mxten Präparandenanſtalt wird am 
nähe er. früh um 8 Uhr die Auf⸗ 
pn ueprüfung beginnen. Schüler, welche 
fi erſelben theilnehmen wollen, haben 
— 2 . Zage um 3/8 Uhr bei 
! m 
Bromberg 0 eten zu melden. 


Stolzenburg, 
eminardirektor. 


und 


Vertreter 


erscheint: 


zu haben ist. 


Hochwichfige Novität! | 


Am Tage der Aufführung am ; 


Willehalm, 
0 dramatische Legende > 
von Ernst von Wildenbruch. & 
Ich habe dafür gesorgt, dass 
dieselbe in 10 Exemplaren vom 
23. März ab sofort 5 
leihweise 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


en 20. Februar 1897. F. m. 3. u. K. f. 15 N. 3. v. Gerberſtr. 21, f. 


Ein eleg. möbl. 3⸗fenſt. Vorderzimm. 
mit oder ohne Penſ. Schillerſtr. 8.“ Möbl. Zimm., z. v. Bankſtraße 2, II. 


er Landwirthſchafts⸗[G 


ind]? 


Kampfe gegen die Jnſektenwelt treue Bundes⸗ 
genoſſen zur Seite ſtänden. Die Niſtkäſten hänge 
man derart auf, daß das Flugloch nach Oſten ge⸗ 
richtet iſt. Dieſer Punkt wird, wie man täglich 
ſchrr kann, noch nicht genug beachtet, und er iſt 
ſehr wichtig . . 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Freipaß zum Paſſiren der 
Weichſelbrücke für Fr. Ulmer, ein polniſches 
Gebetbuch in der Gerechtenſtraße und zwei Damen⸗ 
ſchirme in der Brombergerſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein kleiner, weißer 
Sind yo Marke 275/1896 im königl. Fortifikations⸗ 
gebäude. 

— (Von der Weichſel.) Heute Mittag 
markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 0,36 
Meter über Null. Das Waſſer iſt ſeit Freitag 
um 0,20 Mtr. geſtiegen. Angeſichts des anhaltenden 
Thauwetters iſt dieſer Wuchs noch immer gering 
zu nennen. Nach den hier eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt es den im Herbſt in Polen vom Froſt 
überraſchten beladenen Kähnen gelungen, die 
7 zu löſchen und in benachbarten Orten zu 

ergen. 

Die Fußgänger⸗Bahn über die Eisdecke der 
Weichſel iſt wegen Unſicherheit polizeilich geſperrt. 


Aus dem Kreiſe Thorn, Februar. (Ein 
höchſt ſeltener Grad von Verwandtſchaft) ergiebt 
ſich aus der dem Lehrer Herrn Schulz in Schloß 
Birglau erfolgten Geburt eines Sohnes. Dadurch 
iſt die verwittwete Frau Kunigunde Redeske in 
Putzig bei verhältnißmäßig guter Rüſtigkeit, Ur⸗ 
Ur⸗Großmutter geworden, hat alſo das fünfte 
Glied ihrer Nachkommenſchaft erlebt. Dieſes 
Glück iſt der alten Dame übrigens ſchon vor 
2 Jahren von anderer Seite beſchieden geweſen, 
doch ſtarb damals das Ur⸗Ur⸗Enkelkind. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Bei einer Schlägermenſur) wurde 
am Montag in Berlin der Student Opitz 
aus Schweidnitz, dem die Bandage abgerutſcht 
war, durch einen Stich ins Herz tödtlich 
verletzt; er ſtarb auf dem Transport nach 
ſeiner Wohnung. 


Neueſte Nachrichten. 
Trier, 24. Februar. Ein herabſtürzender 
gewaltiger Felsblock zerſtörte den weltbe⸗ 
rühmten Brauneberg an der Moſel. Der 
Block hatte eine Breite von 30 Metern. 
Der Schaden an koſtbaren Weinſtöcken iſt 
enorm. 

Wien, 23. Februar. Die „Neue freie 
Preſſe“ meldet aus Athen aus angeblich 
ſicherſter Quelle, daß die Geſandten der 
Großmächte die Zurückziehung der griechi⸗ 
ſchen Truppen auf Kreta binnen 24 Stunden 
verlangten. 

Athen, 23. Februar. Nach einer Depeſche 
aus Cerigo halten engliſche Schiffe dieſe 
Inſel eng umſchloſſen. Auch haben engliſche 
Schiffe geſtern vor Platania, woſelbſt ſich 
das Hauptquartier des Oberſten Vaſſos be⸗ 
findet, demonſtrirt. Ferner wird berichtet, 
daß Kaſteli in Brand ſtehe. 

Athen, 24. Februar. Die Admirale der 
europäiſchen Kriegsſchiffe vor Kreta erſuchten 
den griechiſchen Kommandanten, mit ihnen 
die bombardirte Ortſchaft zu 
zwecks Verſorgung der Verwundeten und 
Konſtatirung des angerichteten Schadens. 
Die Admirale bezweifeln, daß Todte und 


22 


aa. 


Verwundete überhaupt vorgekommen ind. 
Der griechiſche Kommandant erklärte für 


die Sicherheit der Admirale nicht garantiren 
zu können, weil die Bevölkerung über das 
Bombardement äußerſt erbittert ſei. 
Kalkutta, 23. Februar. Unter den Per⸗ 
ſonen, welche auf den Nothbauten im Rewa⸗ 
Staate beſchäftigt ſind, iſt die Cholera aus⸗ 
gebrochen. In zwei Tagen ſind 160 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. Die Behörden ergreifen 
energiſche Maßregeln, um die Verbreitung 
der Epidemie nach Allahabad ſowie nach den 
Zentralprovinzen zu verhindern. BR 
Bombay, 23. Februar. Die Sterblich⸗ 
keitsausweiſe der letzten 6 Tage zeigen eine 


beſuchen T 


deutliche Abnahme der Epidemie gegen die 
letzten Wochen. Dieſe Thatſache hat hier 
große Befriedigung hervorgerufen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5 124. Febr. 23. Febr. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſchwank. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—60 
Warſchau 8 A 3 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . 
Preußiſche Konſols 3½ % 

ſche Konſols 4% 

e Rei elle 3% 

Deutſche Reichsanleihe 3", %, 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 

Weſtpr.Pfandhr.3 %% „ „ 

Pofener Pfandbriefe 3% %% 


7 ® 1 
Polniſche Pfandbriefe 4 / 
Türk. 1° Anleihe 
Italieniſche Rente 4%. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 
Weizen gelber: Mai 
loko in Newyork 
Roggen: Mai 
Hafer: Mai 
Rüböl: Mai. 
Spiritus: 
50er loko. 
er U? 
Der hre 
er Mate. 3339 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ reſp. 
) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 


bureau auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Preußi 
De 


43—5 


5 pCt. 


Königsberg, 23. Februar. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Etwas matter. Loko nicht kontingentirt 39,50 
Mk. Br., 39,10 Mk. Gd., —,— Mk. bez., Februar 
nicht Toitingentirt 39,0 ME. Br, 39,10 Mk. Gd. 

ez. 
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Standesamt Thorn. 
an 15. bis einschl. 20. Februar 1897 find ge 


a. als geboren: 

1. Uhrmacher Paul Förſter, T. 2. Bauunter⸗ 
nehmer Guſtav Rietz, T. 3. Klavierſtimmer Karl 
Weed, S. 4. Stabshoboiit im Inf. = Regt. 61 
Karl Rieck, T. 5. Schiffsgehilfe Alexander Wie⸗ 
wiorowski, S. 6. Hauptzollamtsdiener Emil 
Barlgu, S. 7. Magazinaufſeher Auguft Blum, T. 
8. Maurer Franz Osmanski, T. 9. Arbeiter 
Felir Witt, S. 10. Oberkellner Alexander Jan⸗ 


kowski, S. 
b. als geſtorben: 

1. Marignna Gardzielewski. 47 J. 11 M. 
26 T. 2. Schneiderfrau Ludwika Kowalkowski 
geb. Myczinski, 60 J. 1 M. 15 T Maurer⸗ 
wittwe Marianna Streſow geb. Guzinski, 62 J. 
11 M. 27 T. 4. Maurerlehrling Anton Matejewski, 
19 J. 8 M. 5 T. 5. Bankier William Landeker, 
66 J. 1 M. 7 T. 6, Karl Eruſt Hermann Scheffler, 
1 M. 27 T 7. Helene Osmanski, 3 St. 8. 
Walter Willy Oskar Günther, 7 M. 8 T. 9. 
Hertha Anna Amalie Kaminski, 1 J. 2 M. 7 T. 

. zum ehelichen Aufgebot: h 
1. Hoteldiener Hermann Lemke - Berlin und 
Emma 1 Arne a. O. 2. Feldwebel im 
uf⸗Regt. 21 Wilhelm Chel-Nudat und Emilie 
ſartz 3. Kutſcher Peter Witt genannt Häbel 
und Auguſte Bromer, beide Wilſter. 4. Arbeiter 
heophil Branicki und Helene Page, beide Berlin. 
5. Maurer Karl Preſtel und Marie Albrecht, 
beide Matſchdorf. 6. Schmied Auguſt Bartel 
und Julianna Sekowski. 7. Sergeant im Inf.⸗ 
Regt. Karl Kunde und Maria Heymann⸗ 
Mocker. 8. Arbeiter Ferdinand Klietz⸗Gollnow 
und Wilhelmine Lemke⸗Reckitt. 9. Lokomotiv⸗ 
führer Otto Doppelſtein-Lobſens und Ida 


Krüger. . 
d. ehelich verbunden: 

1. Fleiſcher Paul Beyer mit Klara Röhl. 2. 
Schuhmacher Karl Flader mit Anna Fiedler. 3. 
Arbeiter Karl Thomas⸗Mocker mit Auguſte Arendt. 
4. Arbeiter Wladislaus Makowiecki mit Auguſte 
Grollmiſch. 5. Schiffsgehilfe Ignatz Lowicki mit 
Wittwe Katharina Wierzbicki geb. Lehmann. 6. 
S Paul Steinke⸗Dt. Eylau mit Martha 

einer. 


— — — —— —— 
4 
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Fit . Plüfdze und 
Felvets liefern an Private in jedem Maaße 


5 el N 
von Elten & Keussen, Handlung, Crefeld. 


Man verlange Mufter unter genauer Angabe des Gewllnſchten. 


Die Preußiſche Pfandbrief⸗Bank in Berlin gewährt i 


kündbare und unkündbare Darlehne 
auf ſtädtiſchen Grundbeſitz zur höchſt zuläſſigen Beleihungsgrenze mit 
ohne Amortiſation zu billigem Zinsſatze. 

Alle Anfragen und Anträge iind zu richten an ihren alleinigen hohe und halbhohe Knopf⸗, Zug und 


0. eee Hppstyehen-Gefihäft. 


D. Körner 
@  Sarg-Magazin, _, 
Bäckerſtr. 11, or 
empfiehlt - 


allen Größen 
7 und 
Preislagen. 


Ein freundl. möbl. Zimmer billig zu 
vermiethen Gerechteſtr. 30, UI. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Der Verkauf 


662 Paar 


zu vergeben. 


Schnürſtiefel für Herren, Damen 
und Kinder, in nur Prima Qualitäten, 
habe ich billig erſtanden und empfehle 
dieſe 


Ie lange der 
Vorrath reicht 


Großes, 


Louis Felumann, 


Breiteſtraße⸗ u. Brückenſtr.⸗Ecke 


— > Fe offerirt billigſt 
Adam Kaezmarkiewiez'ſche 


einzig echte altrenommirte 


Färberei 
und Haupt⸗Etabliſſement 


für chem. Reinigung v. Herren⸗ 
und Damenkleidern ꝛc. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15. 
Neben der Töchterschule u. Pürgerhospital. 


einer leiſtungsfähigen Dampf⸗Bäckerei 
für die Sromberger Nerſtadt it 


Chiffre B. C. an die Exp. d. Ztg. 
gutſchmeckendes pommerſches 
>» 
Landbrot. 
A. Wohlfeil. Schuhmacherſtr. 24. 
Si 
Zur Saat: 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Lupinen, 


Seradella, Sommerroggen, Roth- und 
Weißklee, Thymothee, Raygras, wie 


ſämmtliche Futterartikel, 
als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb⸗ und 
Leinkuchen ꝛe. 


H. Safian, Thorn. 


1Corſetts! 
in den neueſten Fagons, 


zu den billigſten Preiſen bei 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 


der Backwaren J. Photoaraphiftjes Melier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 
Man Kreuz Loiterie, Ziehung 


Offerten unter 
Nam 11. März er., Hauptgewinn 
50000 Mk., Loſe A 1,10 Mk.; 
0 etzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie, 
) Ziehung am 13. März er., Haupt- 
gewinn 50000 Mk., Loſe à 3,50 
Mk. empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn, 
Gerberſtraße 20. 


Ein fein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 23, 3 Tryp. 


* 

Freundliche helle Wohnung, 
renovirt, 3 Zim., Küche nebſt Zubehör, 
Jakobsvorſtadt Nr. 31 v. 1. 4. z. v. 
Preis 270 Mark pro anno. Näheres 
ni der Kaffee⸗Röſterei Neuſt. Markt, 
oder daſelbſt bei Herrn Aſſiſtent Bulle. 


Eine Wohnung 3. Etage 


von 4 Zimmern und Zubehör, Preis 
700 Mk., per 1. April zu vermiethen. 
Georg Voss. 


r. 12. 


Geſtern Abend 6¼ Uhr 
verſchied nach kurzem ſchweren 
Leiden mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer theurer Vater, 
Bruder, Schwager u. Groß⸗ 
onkel, der Beſitzer 


Heinrich Nickel 


im noch nicht vollendeten 
73. Lebensjahre. 

Im tiefſten Schmerze zeigen 
dieſes, um ſtille Theilnahme 
bittend, an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Korzeniec, 24. Febr. 1897. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag den 28. Februar nachm. 
4 Uhr von der Leichenhalle 
des altſt. evang. Kirchhofes 
zu Thorn, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt zum 1. April 1897 eine Polizei⸗ 
ſergeanten⸗Stelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mark und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mark bis 
1500 Mark. Außerdem werden pro 
Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mark Diäten und Kleidergeld 
gezahlt. Die Militärdienſtzeit wird bei 
der Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Militairanwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, militairiſches Führungsatteſt 
ſowie etwaige ſonſtige Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 10. 
März d. Is. entgegen genommen. 

Thorn den 9. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 

Die Lieferung von 

370 Meter gußeiſerne 

Normal = Gasröhren 

300 mm Durchmeſſer u. 

die Faconſtücke dazu 
ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Komtoir 
der Gasauſtalt aus und werden auf 
Wunſch in Abſchrift mitgetheilt. 

Angebote werden bis 6. März 
vormittags 11 Uhr angenommen. 

Thorn den 15. Februar 1897. 

Der Mogiſtrat. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Neuwahl zur 


General⸗Verſammlung. 

Nachdem durch Beſchluß des 
Magiſtrats Thorn als Aufſichts⸗ 
behörde der Kaſſe die am 27, 
Dezember 1896 erfolgte Neuwahl 
von Arbeitnehmer⸗Vertretern zur 
General⸗Verſammlung für un⸗ 
giltig erklärt worden iſt, laden 
wir hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen. Orts⸗Krankenkaſſe 
anderweit ein, zur Neuwahl der 
Vertreter der Arbeitnehmer für 
die General⸗Verſammlung in den 
unten genannten Terminen 
in den Saal von Hotel Muſeum, 

Hoheſtraße 12. 

zu erſcheinen und ihr Wahlrecht 
auszuſtben. N 
Bemerkt wird, daß ſich nur Die⸗ 
jenigen an der Wahl betheiligen 
dürfen, welche am Terminstage 
infolge ihres r de Na 9 
noch Mitglieder der Kaſſe, groß⸗ 
jährig und im Vollgenuß der 
büßen Ehrenxechte ſind. 

Die 
unter Leitung des Vorſtandes 
gemäß 88 45, 46 des Kaſſenſtatuts 
nach Lohnklaſſen geſondert, welche 


aus den Mitgliedsbüchern erſicht⸗ 


lich ſind. 
3 wählen: 

Lohnklaſſe VI 9 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 
28. Februar cr. vormittags 
11½% Uhr. 

Lohnklaſſe / 20 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 
28. Februar er. nachmittags 

12%, Uhr. 

Lohnklaſſe II 3 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 
28. Februar cr. nachmittags 


1½ Uhr. 
Lohnklaſſe III 14 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 
28. Februar er. nachmittags 
2½ Uhr. 
Lohnklaſſe IV 21 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 
7 hr er. nachmittags 
fa v. 
Lohnklaſſe I 10 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 
28. Februar er. nachmittags 
4% Ahr. Na 
Schließlich erſuchen wir die 
Kaſſenmitglieder, recht zahlreich 
zur Wahl zu erſcheinen. 
Thorn den 18. Februar 1897. 
Der Vorſtand 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


ahl der Vertreter erfolgt 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 


7000 Zentner oberſchleſiſcher 
Keſſelkohlen, 


Stückkohle aus der Mathildengrube, 
für das ſtädtiſche Waſſerwerk und 
Klärwerk ſoll für das Etatsjahr 1897/98 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. Die Lieferungs bedingungen 
liegen im Stadtbauamt II während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht und 
Unterzeichnung aus. 

Schriftliche Angebote, in welchen 
zum Ausdruck gebracht, daß dieſelben 
auf Grund der vom Anbieter aner⸗ 
kannten Bedingungen abgegeben ſind, 
müſſen bis Mittwoch den 3. März 
d. Is. vorm. 11 Uhr verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, im Stadtbauamt II eingereicht 
werden. 

Thorn den 24. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Verdingung. 
Dienſtag den 2. März d. 38. 
ſollen inunſeremGeſchäftszimmer, 
wo auch die Bedingungen aus⸗ 
liegen, nachſtehende Lieferungen 
und Leiſtungen öffentlich vergeben 


reeller Bedienung. 


Kravatten, Kragen, 


werden. 
104600 kg. 2 55 Uhr: 53 
2 g. Petroleum, 
190,5 „ Stearinlichte, X Ausverkauf! 
12500 „ krpyſtalliſirte Soda, 
„645 „ weiße Seife, N Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 
3377 „ grüne Seife, auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in 
410 m Doctband ® _ 6alanterie-, Bijouterie-, 
ag ie uhr en Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo 
Lieferung von Kies und Lehm AR 2 85 
Jahresbedarf etwa 200 cbm. Kravatten, Fächern, 
Kies, 100 ebm. Lehm). w Stöcken, Hänge- u. Tischlampen 


Vormittags 11 Uhr: 
Abfuhr der Latrinenſtoffe ꝛc. aus 


118 800 Garniſon⸗An⸗ 


ſtalten. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Garnifon : Derwaltung Thorn. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Am Freitag den 26. Februar 
vormittags 0 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

1 Wäſcheſpind mit Aufſatz, 
1 Kleiderſpind, 1 Spiegel⸗ 
ſpind mit langem Wand⸗ 
ſpiegel, 1 ovalen Sopha⸗ 
tiſch, 3 Wiener Stühle, 1 
Schreibpult, 
ſowie freiwillig 
ca. 200 Flaſchen Rum, 
Cognac und Liqueur 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
ahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deutsches Thomasſchlackenmehl, 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 
deutſches Superphosphat, 5 
Chilisalpeter, Kainit) 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 


Gradlinige massive Decke 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


Ausserdem patentirt in: Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, 
Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste, Zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an T-Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. In jedem Mauersteinmaterial 
ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 


Schalldicht und wärmehaltend. 
Leicht. Völlig schwammsicher. Durchaus feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 


Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller 
grossen Städte, Berlin etc. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 
ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thom: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 
7 ” 71 N auf der Bromberger 
Ein Grund tif Eine Bauſtelle Vorſtadt, in un⸗ 
\ 7 mittelbarer Nähe der Stadt, iſt billig 
in der Stadt, iſt krankheitshalber unter zu verkaufen. 8. erfr. i. d. Exp. d. 31g. 
günfigen Bedingungen zu verkaufen. 


ähere Auskunft wird ertheilt Ein Pfe rd, 


Tuchmacherſtraße 10. brauner Wallach, eilte, 
e eee eee 8 
Die allgemeine Ortskrankenkaſſe zu - zugfeſt, zu verkaufen. Wo, 
Thorn 9 pupillariſche Sicherheit ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


M art Ein ſchon gebrauchter, fupferner 


Waſchkeſſel 
zu 4 % Binjen zu verleihen. in gutem Zuſtand wird gejucht. 
Reflektanten wollen ſich an den 


15 von Mellenthin, Bacheſtr. 10, II. 
ſtendauten während der Dienſtſtunden m M 
wenden. Der Vorſtand. Berliner 


eſaht 1500 W. 4 55 Waſch⸗ . Plättanſtalt 


zur 1. Stelle eines Stadtgrundſtücks, 1 Globig-Mocker. 


Schönſee, mit ſchönen Gebäuden u. ca. 
5 Ng. Obſt⸗ e Werth 6000] Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Mk. Adr. v. Kapitaliſt unt. I 50 i. 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


== 


I 


v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Gelegenheits-Geſchenke 
und praktiſcher Gegenſtände. 
Für Vereine grosse Auswahl von Preisen! 


* J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 
OLOLOKOOHDIIOXOKITOKO 


NN 


in möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 


E, Wichmann, Malermeiſter, 


Culmer-Vorst. 44 THORN Culmer-Vorst. 44 


empfiehlt ſich nach Ausbildung in Fachſchulen und erſten Geſchäften 
Süddeutſchlands zur Uebernahme ſämmtlicher 


Dekorutionsmalerei 


in einfacher bis feinſter Ausführung bei mäßigen Preiſen und 5 


Seesen 


Unterkleider 


2) 


win Wolle, Macco, Baumwolle, 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann und Dr. v. Pettenkofer. 


Manschetten, 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


eenenenenhntene nene 
Rein Schein⸗, ſondern reeller 


Regenschirme 


Alfenide-, 


Schirmen, 


SAH SDINOOR 


> 


BI 


W Fabrikat ersten Ranges, 
Seidel & Naumann - Dresden. 
Allein-Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


©. B. Dietrich & Sohn. 


H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
ho tograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt. 


Lose 


zur Gold: und Silber ⸗ Lotterie 
in Lauenburg. Ziehung verlegt 
auf 11. u. 12. März er., à 1,10 Mk. 

zur 1. Ziehung der NH. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
J à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 

zur Königsberger pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Expedition der Thorner Preſſe“. 


Agenten, 


welche Privatkunden beſuchen, gegen 
hohe Proviſion für 6 Mal prämiirte 
neuartige Holzroul. und Jalouſien 
h Offerten mit Referenzen an 
. Klemt, Jal.⸗ Fabrik, Wünſchel⸗ 
burg i. Schl. (Etablirt 1878). 


N 

Ein tüchtiger Schneidergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung bei 
Otto Wothe, Gerſtenſtr. 14, III. 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten 
A. Kamulla. Bäckermeiſter. 


Erzieherin 
oder Kindergärtnerin 1. Klaſſe für 
2 Kinder von 7 u. 9 
geſucht. Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſpr. nebſt Photogr. unter F. U. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Kinderfräuleins 
und mehrere Stützen der Hausfrau 
mit guten Empfehlungen empfiehlt 

J. Hakowski, Seglerſtr. 6. 


Eine gewandte 


Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſuche für mein Kurzwaaren⸗ 
geſchäft zu engagiren. 

Herm. Lichtenfeld. 


2 „verlangt 
Aufwartemadden S gr 10 u. 
unge Mädchen, welche die feine 


Damenſchneiderei gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 


Jahr. z. Oftern. 


Höcherl:+s Bockbier 


(a la Salvator) 
in Gebinden, Ziphon und Flaſchen offeriren 


Plötz & Meyer, 


Fernſprechanſchluß 101. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 
Herren Moden, 
Uniformen, 
Militär-Effek ten. 
Thorn. Artushof. 


— —— 
ae 


J. Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr., 


Inhaber der 


Dampfſchneidemühlenaldunel 


bei Schönſee. 


Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 
Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Banten : 
zu billigſten Preiſen. 7 
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* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 
Haus⸗ und Volks⸗ 
N mittel 
bei en en 
4 


opfung. 

Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ u. Hämorrhoidal⸗ 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 

Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 
Mariazeller Magen⸗ 

Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte 
ie was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt 
4 Wenig Doppaſſtaſch 

) Pfennig, Doppe e 
Mk. 140. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke 
r eee e 
Wien ! Fleiſchmarkt, vor⸗ 
mals Apotheke z. aß enz. 
engel“, Kremſier (Mähren). 

Man bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 
terſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller 
Magen: Tropfen find 
echt zu haben in 
Chorus: Rathsapotheke. 
Vorſchrift: Alos 15, 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 1, 
Weingeiſt 60% — 750,00. 


ine freundliche Familienwohnung, 


Ü 


Ida Krüger, Koppernikusſtr. 27.1 April zu verm. 


Druck und Verlag von C. Domörswski in Thorn. 


Neuſt. Markt 11. 


13 3., Küche, Entree, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche zu vermiethen. 5 
u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. Mb. Bimm. für 10 Mark zu v 1 
Breiteſtr. 39. 


Fernſprechanſchluß 101. 


Handwerker-Liedertafel. 


Mittwoch den 24. d. M. 
abends ½9 Uhr: 


Haupt⸗Perſammlung. 
Tagesordnung: 
Kaſſenbericht. — Vorſtandswahl. 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus-Theater 
Thorn. 
Heute, Mittwoch, 24. Februar er.: 
Viertes Gaſtſpiel 


Fri. Bertha Rother 


mit ihrem gut aufgenommenen 
Künstler-Ensemble. | 
Alles nähere bekannt. 


Donnerſtag den 25. Februar er.: 


Keine Vorſtellung. 


Freita den 26. Februar er.: 


Grosse 


Extra-Vorstellung. 


Die Direktion. 
„Gaſthof zum 
„Grünen Eichenkranz“, 
Mocker. 


Zu dem am Sonnabend den 
27. Februar er. ſtattfindenden 


Faſtnachts⸗Maskenball 
ladet ergebenſt ein das Komitee, 
Pe Anfang 8 Uhr. ig 
Masken find im Balllokal zu haben. 


„Osthahn“- öremboczyn. 


Zu dem am Sonnabend den 27. 
d. Mts. stattfindenden 


Faſtnachtsball 


ladet freundlichſt ein 
Eisemhardt. 


Jeden Donnerfiag, 6 Uhr abends: 
Friſche Grüb-, Blut 

u. Leberwürſtchen. 

0. Schaeffer, Mocker. 


Miaſchinen⸗Armaluren⸗Fabriß, 


Metall- und Bronce - Giesserei 


A. Kunz Nachfolg. 


Zuhaber: N. Zawitaj, 
Thorn, Brückenſtraße Nr. 4. 


neueſter Konſtruktion, 


Bierdruck -Apparate 
ugoguur 
aun Maghe "apa 


Normal⸗Druck⸗ u. Saugepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bieiröhren 
Gummiſchläuchen, Ringen und Ola 1 
röhren. Reparaturen werden ſchne 
und ſachgemäß bei billigen Preisen 
ausgefiihrt. 

Die linksſeitige Parterre ⸗ Wohnung 

in meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt 46, iſt vom 1. April event. 
auch früher zu vermiethen. a 
Johanna Kusel. 
“) wei zweif. Balkonzimmer, jep: Eing., 
a) ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
im „Deutſchen Kaiſer“. Grabenſtr. 0. 
v. Bäckerſtr. 13. 
Wohnung. Z., Niche, Zub. P.. Npril 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 
1 möbt. Zim. 3. v. Eſſſabethſtr. 8, l. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom J. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Möbl. J n. Burſcheng. 3. P. Baufitr. & 
2 Wohnungen 
von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephat: 
Kine Woprtungen ſoſork oder I. April 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
sehmeichler. Brückenſtr. 3 


Hin Wohnung von 3 Zimmern 


im erſten Stock ſofort oder . 

1. April zu vermiethen in de 

Schwanen⸗Apotheke Mocker. 

l Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör, 97 
Etage, von gleich oder 1. April, 

Katharinenſtr. 2- 


miethen. Klatt, Strobandſtr. ? " 
Hierzu Beilage. 


er.: 


Beilage zu Nr. 47 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 25. Februar 1897. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
37. Sitzung am 23. Februar 1897. 11 Uhr. 
Am Regierungstiſche: Miniſter Thielen. 
Das Haus nahm heute den Geſetzentwurf, betr. 
die Ee ung einiger jagdrechtlichen Beſtimmun⸗ 
en (Nichttrennung von Jagdbezirken durch 
Schienenwege), und den Geſetzentwurf, betr. die 
Rechtsverhältniſſe der Auktionatoren im Geltungs⸗ 
bereich der Verſteigerungsordnung für Oſtfries⸗ 
land und Harlingerland vom 16. Dezember 1834 
in dritter Leſung an. 
Es folgt die zweite Leſung des Etats der Bau⸗ 
verwaltung für 1897,98. 3 
Bei den Einnahmen aus ee Poe 
beantragt Abg. Langerhaus (freiſ. Volksp.), 
den Titel zu ſtreichen. Die Städte mit königl. 
Polizeiverwaltung müßten dafür beſtimmte Bei⸗ 


bereits ausgedrückte Meinung über die Aufnahme⸗ 
bedingungen zum Beſuch der Bangewerkſchule. 
Nachdem noch die Herren Fey⸗Danzig, Meißner⸗ 
Graudenz und Gramberg⸗Graudenz ſich zu der 
Sache geäußert, forderte Herr Herzog in einem 
Unterantrag, daß der im ag 1895 in dieſer 
Angelegenheit gefaßte Beſchluß durch Annahme 
des geſtrigen Kommiſſionsbeſchluſſes („Jeder 
Baugewerksſchüler muß, um zum Abgangsexamen 
zugelaſſen zu werden, von einer Bauinnung als 
Geſelle freigeſprochen ſein und ſoll dieſes Examen 
früheſtens in dem Jahre ablegen dürfen, in 
welchem er das 20, Lebensjahr erreicht“) nicht 
berührt werde. Die Verſammlung gab hierzu ihre 
Zuſtimmung. 

Es wurde hierauf der ſoeben erſchienene Ver⸗ 
treter der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer, 
Herr Bamberg ⸗Stradem, der Verſammlung 


Miniſterialdirektor Schultz jagt dieſelbe zu Abg. Sattler (natlib.) befürwortet den Aus⸗ 
und erwidert dem Abg. v. e bau der Waſſerſtraßen, wobei Oſten und Weſten 
(konſ), daß augenblicklich die Bauakademie mit a zu berückſichtigen ſeien. Etatsüber⸗ 
der Frage der weiteren Regulirung der Weichjel |jchreitungen könnten allerdings nicht die Neigung 
beſchäftigt ſei. au weiteren Bewilligungen fördern, und es müßten 
Abg. Graf Kanitz (konſ.) bringt die Koupirung] künftig beſſere Unterlagen geſchafft werden. 
der Nogat, Abg. Eckels (natlib.) die Schiffbau] Abg. v. Plettenberg (konſ.) iſt, wenn auch 
machung der Oberweſer, Abg. Glatfelter (Etr.)] der Dortmund ⸗Emskanal ein weiteres Einfalls⸗ 
die Kanaliſation der Saar und der Moſel zurjthor für ausländiſches Getreide ſei, doch für deſſen 
Sprache. Funke dau zum die Marine von der engliſchen 
Der Miniſter weiſt darauf hin, daß die Kohle unabhängig zu machen. N 
luxemburgiſche Regierung ſich dem letzteren Bro-| Abg. Bueck (natlib.) führt aus, daß es ein 
jekt entgegenſtelle. Rückſchritt wäre, die Induſtrie iſoliren zu wollen. 
Abg. Friedberg (natlib.) erbittet Auskunft Beim Extraordinarium werden in Titel 43 
über den Einſpruch des Miniſters bei der Anlage „Zur Uebertragung von ſeitens der Staatsver⸗ 
elektriſcher Bahnen. f waltung zu unterhaltenden Brücken und 1 * 
Der Miniſter erwidert, wenn er für gewiſſe auf kommunale Verbände, 1. Rate 400.000 Mk.“ 
Berliner Strecken Akkumulatorenbetrieb verlangt | auf, Antrag der Budgetkommiſſion die Worte 
träge zahlen, Berlin z. B. 2,50 Mark auf den habe, damit nahegelegene wiſſenſchaftliche Inſti⸗ Fuser geſtrichen und Titel 54 in folgender 
Kopf der Bevölkerung. Daneben noch Baupolizei⸗ tute nicht geſtört würden, jo verſtoße das gegen | Faſſung bewilligt: „Zum Neubau des Regierungs⸗ K 
gebühren zu erheben, alſo doppelte Koſtentragung] die Beſtimmungen des Kleinbahngeſetzes nicht. gebäudes in Frankfurt a. O. zur Aufſtellung eines 
zu beanſpruchen, ſei ungerecht. Abg. ban (freiſ. Ver.) beſpricht die] Projektes und ſonſtigen Vorarbeiten 60000 Mk. 
Geh. Finanzrath Dombois legt dar, daß Een ältnifje auf der Oder. Ueber die zum Etat eingegangenen Petitionen 
dieſe Frage im vorigen Jahre eingehend in der] Abg. Knebel (natlib.) führt aus, die Inter⸗(wird zur Tagesordnung übergegangen, die iber 
Budgetkommiſſion geprüft worden ſei und das eſſenten der Moſelkanaliſation hofften, daß unſereſammenſtellung der in Städten mit ſtaatlicher 
Haus ſich der Auffaſſung der Regierung ange⸗ Regierung die luxemburgiſche umſtimmen werde, Baupolizei inzwiſchen eingeführten Baupolizei⸗ d 
ſchloſſen habe. Die Städte zahlten kein Aegui⸗ und befürwortet, einen Druck auf die nieder⸗ gebühren durch Kenntuißnahme für erledigt erklärt. 
valent für die Polizeikoſten, ſondern nur einen ländiſche Regierung auszuüben, damit der Nieder- Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Wahlprüfun⸗ 
beſcheidenen Beitrag dazu. Nach weiterer Debatte | rhein vertieft werde. a zen: Bericht über die weitere Ausführung von 
wird der Antrag abgelehnt und der Titel be] Miniſterialdirektor Schultz theilt mit, daß Eiſenbahnverſtagtlichungsgeſetzen; erſte und zweite 
willigt. die Vorarbeiten für die Vertiefung des Nheines Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Er⸗ 
Beim Ansgabentitel „Gehalt des Miniſters“ in vollem Gange jeien. . weiterung des Stadtkreiſes Breslau; zweite 
verlangt Abg. Wallbrecht (natlib.), daß die bg. v. Bandemer (eonſ) befürwortet die] Leſung des Etats der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ae n e u l ach 5294107 0 80 N 1 A, Abg.] waltung. 
angverhältniſſen den Verwaltungsbeamten gleich⸗ [Beumer (natlib.) die Moſelkanaliſation. /// — 
Fel würden, und erklärt es für Bedürfnfß, die] Abg. v. Heydebrand (konſ.) warnt vor 11. Bezirkstag der weſtpreuß. 
auverwaltung von der Eiſenbahnverwaltung ab⸗ weiteren Kanalbauten, nachdem die Koſten des Baui 
zuzweigen und dafür ein beſonderes Miniſterium Dortmund⸗Emskanals den Voranſchlag bedeutend auinnungen. 
du ſchaffen. RER ER überjchritten. _ . 8 Elbing, 23. Jebruar. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen. Miniſterialdirektor Schultz theilt mit, daß Im weiteren Verlaufe der Montags⸗Sitzung 
theilt mit, daß binnen kurzem eine Löſung der dieſe Ueberſchreitung 15 Millionen betrage undſ und der Erörterung über „Baugewerkliche 
erſten Frage erfolgen werde, welche die Bau⸗ dieſerhalb ein beſonderes Geſetz vorgelegt werden | Schulen“ ſprach Herr Bock-Thorn die Meinung 
beamten hoffentlich in den weſentlichen Punkten würde. . 5 1 aus, daß der Lehr 
efrjedigen werde. Das Reſſort des Miniſteriums Abg. Graf Kanitz (konſ) verweiſt darauf, daß] Thätigkeit ſich häufig gerne zur vermeintlich an⸗ 
er öffentlichen Arbeiten ſei allerdings ſehr um⸗ er ſtets ein Gegner dieſes Kanals geweſen ſei und genehmeren theoretiſchen Ausbildung hinweg⸗ 
angreich, aber bei der ausreichenden Organiſation, ihm nunmehr die Thatſachen Recht gäben. Man ſehne und ſich nach Aufnahme in die Bau ewerg⸗ 
ſowie entſprechenden Zahl von thatkräftigen Mit- ſolle lieber mit dem Bau des Kanals aufhören. ſchule oft jo wenig tüchtig zeige, daß die Prügel⸗ 
arbeitern ſei es a zu bewältigen, und eine Der Miniſter erwidert, daß der Kanal ſtrafe für ihn angebracht erſcheine. Er könne 
Trennung ſei für beide Abtheilungen nicht er⸗ ſelbſtverſtändlich vollendet werden müſſe und daß nur eine längere öraktiſche Ausbildung bis zur 
große wirthſchaftliche Gebiete mit Schmerzen] Geſellenprüfung vor Aufnahme in die Schule be⸗ 
darauf warteten. fürworten. Herr Jebens⸗Elbing forderte, daß 


ga Verfahren zur Regelung des Beſuchs der 
4 D 1 


Witt⸗Elbing führte in längerer Rede aus, daß 


Herr Ehm ſprach über „Gemeinſame Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe (Erwerbs und Wirthſchafts⸗ 
enoſſenſchaften)“. Es haben ſich in letzter 
eit ſehr viele ſolcher Genoſſenſchaften (m. b. H.) 
gebildet. Die Bauinnung Danzig habe kürzlich 
eine weſtpreußiſche Baugenoſſenſchaft gegründet, 
welche den An⸗ und Verkauf von Grundſtücken, 
die Einziehung ausſtehender Forderungen der 
Mitglieder u. ſ. w. in die Hand nimmt. Außerdem 


wünſcht, da zwiſchen ihnen zu vielfache Berüh⸗ 
l habe man den Vortheil, daß die Genoſſenſchaft 


rungspunkte — z. B. beim Kleinbahnweſen, bei 


den Anſchlüſſen der Eiſenbahnen an Ströme und Abg. Bueck (natlib.) und Abg. Pleß (Ctr.)] die Meiſter nicht mehr Lehrlinge annehmen] von der Zentral⸗Genoſſenſchaft Berli 
äfen — vorhanden ſeien. E treten für die Vollendung des Kanals ein. möchten, als wie ſie wirklich ausbilden können.] billige Zinſen geliehen erhalte. n ene 
Die Abgg. Rickert (freiſ. Ver.) und Sieg] Ab Der Vertreter des Miniſters, Herr Reg.⸗ 


Graf Kanitz 2 betont, daß er Dann werde man auch davon abkommen, ſich, 
ſeinerſeits dem Dortmund Rheinkanal vor dem wie es in manchen Gegenden der Fall ſei, der 
Dortmund⸗Emskanal den Vorzug gegeben habe; Fu m8 ene hinzugeben. Herr Direktor 
man ſei jedoch darauf nicht eingegangen. Kunz⸗ 


Aſſeſſor von Meyeren, führte aus, daß das 
Handwerk mehr und mehr zurückgehe. Wie iſt da 
zu helfen? Das könne nur durch genoſſenſchaft⸗ 


aczyniewo (natlib.) regen eine Unterſtützung der 
kinwohner von Neufähr aus dem Weichſelregu⸗ 
irungsfonds an. 


liche Verbände geſchehen. Solche Verbände 
ſchließen jetzt auch die Landwirthe. Die zur Hilfe 
gegründete Zeutral⸗Genoſſenſchaftskaſſe giebt an 
die aus den einzelnen Genoſſenſchaften gebildeten 
Verbände Geld zu 3 pCt. ab. Die Staats⸗ 
regierung will durch gedachte Kaſſen direkt 
fördernd einſchreiten, um den Kredit der einzelnen 
Perſonen zu erhöhen. Er bitte, auf Anſchluß an 
die gegründete Genoſſenſchaft in Danzig hinzu⸗ 
wirken. Die Staatsregierung will gern Geld⸗ 
mittel denjenigen zur Verfügung ſtellen, welche 
in dieſem Sinne durch Vorträge u. ſ. w. be⸗ 
lehrend thätig ſein wollen. Von der Zwangs⸗ 
organiſation könne nicht alles gehofft werden, 
man möge ſich daher nicht abhalten, durch Ge⸗ 
noſſenſchaftsverbände die billigen Kredits ſich zu 
verſchaffen und ſich ſo ſelber zu helfen. 

Herr Herzog dankte dem Vorredner für die 
gegebene Anregung. Die gegründete Genoſſen⸗ 
ſchaft in Danzig wolle nur ein Modell ſein. Es 
würde ihn freuen, wenn auch an anderen Orten 
ſich ähnliche Genoſſenſchaften bilden möchten. 
Umgekehrt könne von jeder Stadt aus Anſchluß 
au die Genoſſenſchaft Danzig gewonnen werden. 
Die Satzungen der Genoſſenſchaft ſollen an die 
einzelnen Innungen verſandt werden. 

Ueber Normalien für Abſchätzung von 
Bauwerken und für die Gebühren der Bau⸗ 
ſachverſtändigen ſprach Herr Grunwald⸗Danzig 
und bemerkte, daß die Kommiſſion gegen die Form 
der Faſſung der Normalien nichts auszuſetzen 
habe, ihr jedoch die Preisſätze zu hoch erſcheinen. 
Eine Reviſion der letzteren ſei wünſchenswerth. 
Die Kommiſſion bitte, ihrem Beſchluß, daß in 
einem Zeitraum von zwei zu zwei Jahren regel⸗ 
mäßig eine Erhebung in den einzelnen Verbänden 
angeſtrebt und die hiernach erforderliche Be⸗ 
richtigung der Normalien dem Bezirkstage be⸗ 
kannt gegeben werde, Folge zu geben. Dieſer 
Kommiſſionsbeſchluß wurde nach längerer Er⸗ 
örterung angenommen. Vorweg ſoll eine Be⸗ 
richtigung der Normalien von den einzelnen 
Verbands⸗Innungen vorgenommen werden. Mit 
dem Eutwurf der Normalien für die Gebühren 
der Bauſachverſtändigen fühle ſich dagegen die 
Kommiſſion in allen Punkten einverſtanden und 
empfehle Annahme deſſelben. Das geſchah. Der 
Landwirthſchaftskammer ſollen die gedruckten 
Normalien zugeſtellt werden. Der Vertreter des 
Oberpräſidenten, Herr Mieſitſcheck von Wiſch⸗ 
kau, wünſchte die Zuſendung der Normalien 
auch an die Landräthe. Dem Wunſche ſoll Folge 
gegeben werden. Herr Baugewerksmeiſter Kir} 0 : 
Danzig ſprach über Stempelſteu er für Liefe⸗ 
rung von Baumaterialien und für Bauverträge 
nach dem Geſetz vom 31. Juli 1895. Es wurde 
in der Erörterung hervorgehoben, daß das 
Stempelſteuergeſetz in ſeinen Verordnungen über 
Lieferung von Baumaterialien 
dingungs⸗Bedingungen den Mitgliedern noch im 
allgemeinen jo unbekannt ſei, daß man ſich nicht 
ü dere mit der einſchlägigen Materie be⸗ 
chäftigen könne. In der Erörterung über die 
Sache gab Herr Pillarz nähere Aufklärun 
über das Geſetz. Herr Jebens ſchlug vor, da 
man ſich mit der Regierung zwecks Herabſetzun 
des Stempels in Verbindung ſetzen möge, wei 
die Arbeitslöhne von den Koſten der Bau⸗ 


und Werk⸗Ver⸗Feſt 


materialien u. ſ. w. häufig nicht zu trennen ſeien. 
Demgemäß wurde auch beſchloſſen. 

Herr Heinz⸗Danzig ließ ſich über den von 
der Bauinnung Danzig geſtellten Antrag auf 
Herbeiführung einer Abänderung der $$ 31 ff. der 
Reichsgewerbeordnung(Meiſterprüfungsreglement) 
aus. Ver Antrag wurde angenommen und ſoll 
auf dem nächſten deutſchen Baugewerkstage zur 
näheren a kommen. 5 

Der von derſelben Innung eingebrachte Antrag 
auf Uebernahme der Geſchäfte der Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherung auf die Bau⸗ 
N für die bei den 
Mitgliedern der letzteren beſchäftigten verſicherungs⸗ 
pflichtigen Perſonen (Berichterſtatter Herr Hein⸗ 
. wurde angenommen. Der Be⸗ 
zirksvorſtand ſoll erſucht werden, die Sache näher 
zu behandeln. Bisher haben nur die Seeleute 
ihre eigene Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung, 
die unabhängig von der allgemeinen Staats⸗ 
verſicherung gehandhabt wird. . 

Der Vertreter des Herrn Regiexungspräſi⸗ 
denten, Herr Oberxegierungsrath Forneth⸗ 
Danzig, welchen Dienſtgeſchäfte nach Danzig 
urückriefen, verabſchiedete ſich darauf von der 

erſammlung und betonte, daß er ſich gefreut 
habe, einen Einblick in die Verhandlungen des 
Bezirkstages nehmen zu können. Das ernſte 
Streben, die tüchtige Arbeit der Verſammlung 
habe auf ihn den beſten Eindruck gemacht und er 
werde nicht verfehlen, diesbezüglich dem Herrn 
Regierungspräſidenten zu berichten. Bei dem 
Geiſte, welcher hier die Verſammlung und die 
Bruſt jedes einzelnen Mitgliedes beſeele, könne 
und müſſe das von dem Bezirkstage erſtrebte Ziel 
erreicht werden. 

Der Antrag der Bauinnung Gr 0 
ſtellung eines Beauftragten (Reiſeinſpektors) ſeitens 
der Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft für die Re⸗ 
viſion von Baubetrieben, Lohnbüchern und 
Lohnnachweiſungen u. ſ. w. wurde abgelehnt. 

Ju Berent bilden die Baugewerksmeiſter keine 
eigene Innung, weil ihrer zu wenig ſind, ſondern 
ſie find mit anderen Handwerkern (Klempner ꝛc.) 
in einer Innung, vereinigt. Die dortigen Bau⸗ 
gewerksmeiſter möchten aber gerne dem weſt⸗ 
preußiſchen Verbande angehören und haben einen 
diesbezüglichen Antrag geſtellt. Der Antrag 
konnte nicht herückſichtigt werden. Laut Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß ſollen zwar Einzelmitglieder der 
Junung Berent in den Verband aufgenommen 
werden, doch die Aufnahme der ganzen Innung 
muß jo lange hingusgeſchoben werden, bis die 
Fenk li des Bezirksverbandes entſprechend geän⸗ 

ert ſind. 

Hermit wurden die Berathungen des erſten 
Tages geſchloſſen. Abends vereinigten ſich die 
Baugewerksmeiſter mit ihren Gäſten zu einem 
Feſtmahle. Trinkſprüche, der Austauſch per⸗ 
ſönlicher Erfahrungen, der 2 1 0 froher Lieder 
u. ſ. w. hielten nach des Tages Arbeit die Ver⸗ 
bandsmitglieder noch recht lange zuſammen. 

Am heutigen Dienſtag fand nur noch eine 
kurze Sitzung ſtatt. Der Etat für 1897/98 iſt in 
Einnahme und — ne 927,50 Mk. feſtgeſetzt. 
Das Eintrittsgeld ei wieder 20 Mk.). Die 

rau eines verſtorbenen Mitgliedes 

eſuch um eine Unterſtützung von 50 


at in einem 
k. gebeten. 


Graudenz auf Be⸗ 


Die 
100 Mk. ® > 

Der Vorſtand wurde durch Zuſtimmung wieder 
gewählt. Es gehören ihm an die Herren Herzog, 
Fey, Schneider, Schwarz, Wergien (ſämmtliche 
aus Danzig). 1 x 

Als Delegirter für den nächſten Bau⸗Innungs⸗ 
tag, ſowie als Mitglied für den Zentralvoritand 
wurde Herr Herzog gewählt. 5 

Als Ort für den nächſten Bezirkstag wurde 
Danzig beſtimmt. a 

Herr Herzog ſtattete, am Schluß der Tages⸗ 
ordnung angelangt, den Vertretern der Elbinger 
Baubude für die Aufnahme der Berufsgenoſſen 
den beſten Dank ab. Das Alltagsleben wird wohl 
wieder dazu führen, daß einer den anderen in 
wirthſchaftlicher Beziehung „aurempelt“, doch 
dürfe man trotz alledem die Kollegialität und 
Zuſammengehörigkeit nicht pergeſſen. 

Damit wurden die Verhandlungen geſchloſſen 
und der Bezirkstag war beendet. (Elb. Ztg. 

—Gerſo nalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
v. Duehren in Marienwerder iſt zum Stell⸗ 
vertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des 
Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder auf die 
Dauer ſeines dortigen „ allerhöchſt er⸗ 
nannt worden. — Der er or von 
Krogh aus Arolſen iſt dem königl. Polizeipräſi⸗ 
dium zu Danzig zur dienſtlichen Verwendung 
überwieſen worden. „Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Metz in Schlochau iſt der königl. Regierung 
zu Oppeln zu weiterer dienſtlicher Verwendung 
überwieſen worden. . 

Der Gerichtsaſſeſſor Schliewen aus Danzig, 
z. 3. in Marienburg, iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgerichte in Konitz ernannt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Februar 1897. 


— (Perſonalien.) Dem Notar Juſtizrath 
Scheda in 1 iſt die Entlaſſung aus dem Amt 
ertheilt und ſein Name in der Liſte der Rechts⸗ 
anwälte gelöſcht worden. 

— (Provinzialverein für Bienenzucht.) 
Der, Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
vereins für Bienenzucht hat bejchlofien, ſeine 
Wanderlehrer den landwirthſchaftlichen Vereinen 
zu Vorträgen über die Bienenzucht, über Anlage 
und Bewirthſchaftung von Bienenſtänden zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, wenn ſie derartige Anträge 
rechtzeitig an den Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Kreisſchulinſpektor Witt⸗Zoppot unter Angabe, 
wo und wann die Vorträge gehalten werden 
ſollen, richten. Koſten ſollen denſelben dadurch 
nicht ar > 2 

— (Konkurrenz Reigenfahren.) Der 
„Verein Bromberger Radfahrer“ hat zum 6. März 
im Senate zu Bromberg ein Konkurrenz⸗ 
Reigenfahren um drei Ehrenpreiſe im Werthe 
von 75, 50 und 25 Mk. Nee an dem 
ſich alle Vereine des deutſchen Radfahrerbundes 
mit Hoch- und Niederrädern Haren en können. 
Gefahren wird nach den Wettfahrbeſtimmungen 
des deutſchen Radfahrerbundes. 

— Steckbrief.) Von der königl. Staats⸗ 
auwaltſchaft zu Thorn wird der Schloſſer Karl 


n erhöhte die Unterſtützung auf 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


David aus Mocker wegen ſchweren Diebſtahls 
eckbrieflich verfolgt. 


Mannigfaltiges. 

(Der jugendliche Mörder Bruno 
Weruer) wird im Gefängniß zu Plötzenſee 
mit Schuhmacherarbeiten beſchäftigt, doch 
hat er ſich bei Erlernung dieſes Handwerks 
ſo ungeſchickt gezeigt, daß er nur langſam 
Fortſchritte macht. Er arbeitet mit ſicht⸗ 
barer Unluſt, wie überhaupt ſein ganzes 
Weſen abjtogend auf ſeine ganze Umgebung 
wirkt. Ueber ſeinen Genoſſen Willy Groſſe, 
der ebenfalls tüchtig zur Arbeit angehalten 
wird, wird weniger Klage geführt; jeden⸗ 
falls hat es den Anſchein, als ob er mehr 
Reue über ſeine That empfindet, als 
Werner. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten - 
Börſe 


von Dienſtag den 23. Februar 1897. 

Für Getreide. Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Suter an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

roth 764 Gr. 160 Mk. bez., tranſito hochbunt 
und weiß 732 Gr. 125 Mk. bez., tranſito bunt 
718—729 Gr. 121—122 Mk. bez., tranſito roth 
729 Gr. 118 Mk. bez. 


[Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


r. Normalgewicht inländ., grobkörnig 753 
Gr. 108 Mk. bez. 0 B 4 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito große 
632—680 Gr. 78—83 Mk. bez. 2 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 94 Mk. F. N 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 32— 102 Mk. bez., 
roth 48--76 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88 Tranjitpreis franko Neufahrwaſſer 8,90 
Mk. Gd. 
Man ver⸗ 


3 ahwap Lai 
Verfälschte schwarze Seide. brenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen 
will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu 
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
uſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
ſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
breunt langſam fort (namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff er⸗ 
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht 
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der 
verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabriken &.Henne- 
berg (k. u. k. Hoflief.) Zürich verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jeder⸗ 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei ins Haus. 


